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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 26. Januar. (Privattelegramm.) Der 
Kriegsminiſter gab heute in der Wehrgeſetz⸗ 
Commiſſion des Reichstages die Köhe der ein- 
maligen Koſten für die Keeresvorlage auf 
280 Millionen Mark an. 


Kein Krebs beim Kronprinzen. 


Mit beſonderem Nachdruck conſtatirt der 
Specialcorreſpondent eines deutſchen Blattes in 
San Remo, daßz jetzt auch die dortigen, den Aron- 

rinzen umgebenden Perſonen die zuerſt aus 
London gemeldete Thatſache einräumen, der Aron- 
prinz habe in der letzten Woche neben der 
Erkältung am Fieber gelitten. Der Vorgang 
wirft auf das in San Remo beliebte Gnitem des 
Verſchweigens ein intereſſantes Licht. die Un- 
zweckmäßzigkeit dieſes Syſtems liegt auf der Hand. 
Rur weil der bei heftigen Erkältungen ganz 
natürliche Fieberzuſtand verheimlicht wurde, war 
es möglich, daßz in den Kreiſen, welche auch hinter 
die Couliſſen ſehen, das Befinden des Kron- 
prinzen als beängſtigend dargeſtellt wurde. Aber 
noch mehr. Wie weit das Syſtem des Berheim- 
lichens geht, ift ſchwer zu fagen. Auf dem Um- 
wege über London iſt bekannt geworden, daß 
das Kehlkopfübel eine Wendung genommen hat, 
die, unter der Vorausſetzung, daß es fih nicht 
um eine bösartige Erkrankung, ſondern um 
Knorpelhautentzündung handelt, als ein Symptom 
der Heilung anzuſehen iſt. Auch die Operation, 
welche angeblich Dr. Mackenzie in einigen Tagen 
vornehmen foll, und die lediglich in der Cnt- 
fernung nekroſer Knorpeltheile beſtehen würde, 
beſtätigt die günſtigere Auffaſſung. Die Krank- 
heitserſcheinungen im Kalſe des Kronprinzen, auf 
Grund deren die Aerzte am 11. November v. 3. 
auf das ee ade einer bösartigen Er- 
krankung ſchloſſen, haben fih in der Zwiſchen⸗ 
zeit als Erſcheinungen in Folge einer ſchweren, 
aber nicht lebensgefährlichen Krankheit des Kehl- 
kopfes erwieſen. 

Bei dieſer Sachlage liegt die Derſuchung nahe, 
die Nichtigkeit der diagnoſe vom 11. November 
in Abrede zu ſtellen. Dieſe Auffaſſung wäre ſicher⸗ 
lich berechtigt, wenn irgend weiche Garantie da- 
für vorläge, daß die bisher bekannt gewordenen 
Nachrichten über das Kehlkopfleiden des Aron- 

öpfend ſeien. olcher 


durchaus 


nd doch 


von Zeit zu Zeit im „Reichsangeiger” erfcheinenden | 


Bulletins fo auf Schrauben geftellt, daß nur Ein- 
geweihte den wahren Sinn derſelben erfaſſen 
können. Man wird alſo — und das iſt immerhin 
erfreulich — die Sachlage dahin reſumiren 
können, daß khatſächliche Beweiſe für das Bor- 
handenſein einer krebsartigen Erkrankung bisher 
micht vorliegen; daß bedeutungsvolle Thatſachen 
gegen die Annahme einer ſolchen Erkrankung 
ſprechen; daß aber ein zwingender Beweis für die 
Grundloſigkeit des ärztlichen Gutachtens vom 
11. November v. J. bisher nicht geführt iſt. 
Immerhin haben wir das Kecht, zu hoffen, daß 
auch das in Bälde geſchehen wird. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 26. Januar. 
Die Interpellation Jazdzewski 


wegen des Spracherlaſſes iſt geſtern im Abgeord- 
netenhauſe verlaufen, wie das bei ſolchen Polen- 


debatten die Regel iſt. Neu und einigermaßen | 
deren 


überraſchend waren nur die Argumente, 
ſich die beiden Führer des Centrums in dieſer 
Debatte bedienten, indem 
Folgen der Germanifirungspolitik für den Fall 
eines deutſch-ruſſiſchen Krieges in das hellſte Licht 
lebten. Dr. Windthorſt warf die „patriotiſche“ 
Frage auf, wie ſich nach ſolchen Erfahrungen der 
Polen das — V. firmeecorps verhalten werde? Herr 
v. Schorlemer ging noch einen Schritt weiter. Wenn 
der Krieg mit Rußland ausbräche und für Deutſchland 
glücklich fei, fo würde, meinte er, deutſchland durch 
Errichtung eines polniſchen Zwiſchenſtaats ein 
Bollwerk gegen das Slaventhum ſchaffen. Nach 
Germaniſirung der Provinz Poſen könne es dann 
die Zugehörigkeit derſelben zu dem polniſchen 
Staate in Abrede Dellen. dieſe Ausführung wäre 
durchaus nicht unbedingt abzuweiſen, wenn Kerr 
v. Schorlemer nicht gleichzeitig die Anſicht aus- 
ſprochen hätte, daß der Krieg nahe bevorſtände. 
Der Zeitpunkt, bis wohin durch die jetzt ge- 
troffenen Maßregeln die Provinz Poſen „germani- 
firt fein wird, kann doch kaum als nahe bevor- 
ſtehend angeſehen werden. 

Ganz abgeſehen von dieſen Details wird man 
die Taktik, in der ſich die Abgg. Dr. Windthorſt 
und v. Schorlemer gefielen, nicht gerade billigen 
Rönnen. Anders aber verhält es ſich mit der ent- 
ſchiedenen Vertheidigung des Erzbiſchofs Dinder 
durch den Führer des rechten Flügels des 
Centrums. Kerr v. Schorlemer bezeichnete die 
Adelsadreſſe gegen den Erzbiſchof geradezu als 
kirchliche Revolution, begreiflicher Weiſe zum 


Entſetzen der Polen, die nicht unterlaſſen konnten, 


Herrn v. Schorlemer wenigſtens privatim Vor- 
ſtellungen über die Inopportunität feines Bor- 
gehens zu machen. 


Katholik habe er die Verpflichtung gefühlt, ſeiner 
Auffaſſung der Sache öffentlich Ausdruck zu geben. 


Das Schullaſtengeſetz. 


Sinmüthigkeit des Staatsminiſterium bezüglich des 
Schullaſtengeſetzes wirft die Thatſache ein inter- 
eſſantes Licht, daß die officiöfe „Nordd. Allg. Ztg.“ 
den geſtern erwähnten Vorſchlag der National- 
liberalen, die Vertheilung des Staatszuſchuſſes 
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nicht nach der Zahl der Lehrer, ſondern nach der- 
jenigen der Schüler zu regeln, mit der Bemerkung 
wiedergiebt, angeſichts der Sympathie, mit welcher 
die Seite, von welcher der Vorſchlag ausgehe, die 
Aufhebung des Schulgeldes begrüßt habe, könne 
dieſe Anregung nicht als ein Schachzug grund- 
ſätzlicher Oppoſition aufgefaßt werden. Demnach 
werden diejenigen, die die in Rede ſtehende Vor- 
lage als verbeſſerungsbedürftig anſehen, nur zu- 
frieden ſein können, daß der Vorſchlag nicht etwa 
von den Linksliberalen ausgegangen iſt. Hoffentlich 
wird derſelbe durch die etwaige Unterſtützung von 
jener Seite in den Augen der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
und ihrer Kintermänner nicht denaturirt werden. 


Der Verkehr mit Wein. 

Der Verlauf der Generaldebatte in der Com- 
miſſion des Reichstags betr. den Verkehr mit Wein 
berechtigt zu der Erwartung, daß die Commiſſion 
mit 11 gegen 10, vielleicht ſogar mit 12 gegen 
9 Stimmen die Einführung des Declarations- 
zwangs und das Verbot von Kunſtwein ablehnen 
wird. Damit würde einer Verſtändigung auf 
Grund der Vorſchläge des Abg. Dr. Bamberger 
— Zulaſſung eines zeitlich oder quantitativ be- 
ſchränkten Zuſatzes von Zucker — der Weg ge- 
bahnt ſein. 


Das polniſche Vereinsleben. 


Der „Dziennik Poznanski“ beklagt ſich darüber, 
daß in Doten und Weſtpreußen das polniſche 
Vereinsleben nicht in dem Maße wie das deutſche 
florire. Als Abhilfe ſchlägt das polniſche Blatt 
vor: In den landwirthſchaftlichen und gemerb- 
lichen Vereinen weniger wiſſenſchaftliche als viel- 
mehr praktifche Vorträge, in denen ausſchließlich 
die reinen Intereſſenfragen zur Behandlung 
kommen, halten zu laſſen. Ein Gleiches ſolle in 
den polniſchen Gewerbe- und Kandwerker-Ber- 
einen ftattfinden. Das Blatt weiſt ferner darauf 
hin, daß in den rein deutſchen Gegenden der 
preußiſchen Monarchie ſelbſt auf dem Lande eine 
rege Vereinsthätigkeit herrſche und daß die 
Provinz Doten in dieſer Hinfiht noch weit hinter 
den weſtlichen Gegenden zurück fei. Uebrigens 
hatte ſchon früher ein anderes polniſches Blatt 
darüber geklagt, daß das polniſche Vereinsweſen 
ſpeciell in Weſtpreußen ſehr viel zu wünſchen 
übrig laſſe. Inwieweit dieſen Aufforderungen 
Gehör geſchenkt werden dürfte, läßt ſich zur 
Stunde nicht erkennen. Rückſchritte mache 
die Polen keineswegs, in der 
fogar eine Reihe Turn- und Geſang-Bereine, 
ſelbſt in ſolchen Orten gegründet worden, wo 
nicht ſonderlich viel Intereſſe für derartige Be- 
ſtrebungen zu erwarten war. Und all diefe Ber- 


eine nehmen noch jetzt an Mitgliedern zu. 


Petitionen an den Reichstag. 
In dem ſoeben erſchienenen fünften Verzeichniß 


der bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen 


iſt eine ganze Reihe von Petenten verzeichnet, 
welche wünſchen, daß der Reichstag die Petitionen 
einer Anzahl approbirter Rerzte und ärztlicher 
Bereine um Verbot und Beſtrafung der Aus- 
übung der Heilkunde ſeitens nicht approbirter 
Perſonen, ſowie um Declaration des Kranken- 
verſicherungsgeſetzes dahin, daß ſeitens der Kranken- 


kaſſen nur approbirte Aerzte zugelaſſen werden 


dürfen, ablehnen möge. Eine andere zahlreiche 
Gruppe von Petitionen bezweckt Beſeitigung des 
Impfzwanges und Aufhebung des Impfgeſetzes; 
um Aufhebung des Zdentitätsnachweiſes petitio- 
niren die Handelskammer zu Göttingen, die Handels- 
kammer für Oſtfriesland und Papenburg zu Emden, 
der Dorſtand der oberſchleſiſchen Getreidebörſe 
zu Gleiwitz, der landwirthſchaftliche Berein I. zu 
Angermünde, der landwirthſchaftliche Hauptverein 
für Oſtfriesland zu Norden und die Kelteſten der 
Kaufmannſchaft von Berlin. Am umfangreichſten 
iſt die Gruppe von Petenten, faſt ausſchließlich der 
Rheinprovinz angehörig, welche wünſchen, daß die 
gewerbsmäßige Kerſtellung und der Vertrieb von 
Kunſtwein verboten, ſowie die Uebertretung dieſes 
Verbots unter ſtrenge Strafen geſtellt, die 
rationelle Weinverbeſſerung bei der erſten Gährung 
geſtattet, ohne den Zwang der Declaration und 
ohne daß fo hergeſtellte Weine beſonders be- 
zeichnet werden müſſen, und jeder andere Zuſatz 
als die beſte Zuckerlöſung unterſagt werde. die 
übrigen Petitionen betreffen Wünſche Einzelner 
auf verſchiedenen Gebieten ohne hervortretendes 
Intereſſe. 


Die Nachrichten über Samoa, 


welche dem Neuterſchen Bureau neuerdings theils 
aus Melbourne, theils aus San Francisco zuge- 
gangen find, ſcheinen in der Kauptſtadt auf Miß⸗ 
verſtändniſſen zu beruhen. Die Ankündigung, daß 
in kurzer Zeit das deutſche Protectorat über die 
Inſel proclamirt werden ſolle, hat ſich bisher noch 
immer als falſch erwieſen. Welche Bewandniß es 
mit der angeblich bevorſtehenden Ankunft eines 
deutſchen Rihters hat, bleibt abzuwarten. In den 


früheren mit dem König Malietoa abgeſchloſſenen 


Verträgen waren auch Stipulationen bezüglich der 
Gerichtsbarkeit enthalten. Nach der Meldung aus 
Melbourne follien die Deutſchen auf Samoa die 


[Einwohner zur Zahlung von Steuern zwingen. 
Die Meldung aus San Francisco dagegen geht 


dahin, die Eingebornen ſeien gezwungen, bei den 
Deutſchen Geld zu leihen, um die Steuern an die 
neue Regierung zahlen zu können. Da die Ten- 


denz aller dieſer Meldungen eine deutſchfeindliche 
iſt, fo wird man Näheres bis zum Eingange di- 
Auf die in fo demonſtrativer Weiſe behauptete 


recter Meldungen abwarten müſſen. 


Der Umſchwung in Schweden 
iſt nunmehr vollendet. Nachdem, wie gemeldet, 
das Höchſtgericht die Stockholmer Wahlen in 
2. Inftanz beſtätigt hat, wodurch die frühere fhug- 


reis pro 


etzten Jahren Sé 


ni 


: 3öllnerifche Minderheit im Parlament 22 bisher 
den Freihändlern gehörige Sitze erworben und 
ch e 


darauf verzichtet hat, durch Parlaments- 
flöſung den einzig möglichen Ausweg aus den 
Schwierigkeiten einzuſchlagen, in welche das jetzige 
Syſtem einzig und allein durch eine gänzlich ver- 
nunftwidrige, veraltete Beſtimmung im Wahlgeſetze 
gekommen ift, ſteht es nunmehr im Begriff, end- 
giltig von ſeinem Platze abzutreten und einem 
ſchußzöllneriſchen Cabinet Platz zu machen. Einem 
Stackholmer Telegramm zufolge melden die 
dorttgen Abendblätter von geſtern, der König 
Oshar habe ſechs der leitenden Perſönlichkeiten 
der Schutzzollpartei des Reichstages zu fih berufen 
und denſelben erklärt, er beabſichtige den Erz- 
biſchof Sandberg mit der Bildung eines fhuk- 
zöllneriſchen Minifterium zu beauftragen. 


Wiener Stimmungen. 

us Wien wird dem Reuter'ſchen Bureau 
unterm 22. d. gemeldet: „Es herrſcht hier große 
Unzufriedenheit in Folge der von der ruſſiſchen 
preſſe und insbeſondere den officiöſen Journalen 
bekundeten Neigung, die öſterreichiſche Beſetzung 
von Bosnien und der Herzegowina zur Sprache 
zu bringen. Sollte die ruſſiſche Regierung ernſtlich 
beabſichtigen, Bosnien und die Kerzegowina, be- 
treffs welcher Provinzen die hochgeſtellteſten Per- 
r hier überaus empfindlich find, mit 
er bulgariſchen Frage in Verbindung zu bringen, 
1 ii beſorgt, daß die Erhaltung des Friedens 
ernſtlich gefährdet werden dürfte.“ 

In Bezug auf die von einigen engliſchen Jour- 
nalen veröffentlichten Mittheilungen aus Wien, die 
auch in Wien als dazu angethan angeſehen werden, 
Zwietracht zwiſchen Oeſterreich und Deutſchland zu 
m „wird in gut unterrichteten Kreijen hervor- 
gehoben, daß die Abmachungen des revidirten 
Dreibundes eine Trennung zwiſchen den zwei 
Reichen für Jahre hinaus unmöglich machen, wäh- 
rend Graf Kalnokys Stellung, ungeachtet der 
feindſeligen Stimmung, welche die ruſſiſche Regie- 
rung ſeit November 1886 gegen ihn hegt, als 
feſter denn je betrachtet wird. 


Eine Verſchwörung der Exkönigin Iſabella. 
Die ehemalige Königin von Spanien, Iſabella, 

t, wenn anders der Pariſer „Temps“ gut 

chtet iſt, Demn i d füt d 

Detbannung nach Rom, weil fie angeblich an 
einer politiſchen Verſchwörung oder doch einer 
politiſchen Intrigue gegen die Regierung, d. h. 
das Cabinet Sagaſta, theilgenommen hat. Die 
thatſächliche Meldung, von welcher der „Temps“ 
ausgeht, lautet nur dahin, daß die Exkönigin 


aller Wahrſcheinlichkeit nach fih bald nach Rom 


begeben wird, um dem Papit einen Beſuch abzu- 
ftatten. Das Pariſer Blatt enthüllt nun einen 
förmlichen Verſchwörungsplan, der im letzten 
Augenblicke von dem Cabinet Sagaſta, ſowie 
andererſeits den conſervativen Parteigängern 
Canovas’ del Caſtillo vereitelt} worden fein foll, 
Dieſe politiſche Intrigue bezweckte nämlich ſowohl 
die Beſeitigung des gegenwärtigen Miniſteriums 
als auch die Fernhaltung Canovas’ del Caſtillo, 
welcher unter normalen VPerhältniſſen am meiſten 
Ausfiht hätte, nach dem Rücktritte Sagaſtas 
zur Regierung berufen zu werden. Königin Ifa- 
bella foll darauf abgezielt haben, bei der Königin- 
Regentin Chriſtine die Ernennung Romero Robledos, 
des Führers der Reformpartei, zum leitenden 
Miniſter zu erwirken, der ſich dann durch Neu- 
wahlen in den Cortes eine gefügige parlamen- 
tariſche Mehrheit verſchafft haben würde. Nachdem 
er das conſervative Feldlager verlaſſen, hal fich 
Romero Robledo mit einer Anzahl Unzufriedener 
der Linken verbündet, welche unter der Leitung 
des Generals Lopez Dominguez ſtanden und vor 
Abenteuern aller Art keineswegs zurückſcheuten. 
Die Königin Sfabella hätte nun nach dem „Temps“ 
gemeinſame Sache mit Romero Robledo gemacht, 
ſei jedoch auf den entſchiedenen Widerſtand der 
Königin-Regentin Chriſtine geſtoßen, deren con- 
ſtitutionelle Geſinnung nun dadurch zum Ausdruck 
gelangen würde, daß die Exkönigin in die Ber- 
bannung ziehen müßte. Bis auf weiteres wird 
es ſich allerdings empfehlen, die Mittheilungen des 
„Temps“ mit großer Vorſicht aufzunehmen. 


Reichstag. 
21. Sitzung vom 25. Januar. 

Zur erſten Berathung ſtehen die von den Abgg. Hitze 
u. Gen. und ackermann u. Gen. eingebrachten Gefeh- 
entwürfe, betreffend die Abänderung der Gewerbe- 
ordnung (Befähigungsnachweis.) 

Abg Hitze (Centr.): Der Befähigungsnachweis ift 
nothwendig zur Stärkung des Kandwerkes, ſpeciell um 
die Handwerksmeiſter gegen die unberechtigte Concur- 
renz von Pfuſchern und gegen die Uebermacht des Ka- 
pitals zu ſchützen. Eine Commiſſionsberathung des An- 
trages wird nicht nöthig fein, da ſchon zwei Mal der- 
ſelbe Geſetzentwurf im Hauſe berathen ift. Er hoffe, 
daß der Antrag die Zuſtimmung der verbündeten Re- 
gierungen finden werde. 

Abg. Ackermann (conſ.) befürwortet ebenfalls die 
baldige Einführung des Befähigungsnachweiſes. Die 
Conſervativen werden gegen eine Commiſſionsberathung 
ſtimmen. Die Gathe ift ſpruchreif und muß möglichſt 
bald entſchieden werden. Mein Antrag weicht nur in 
Nebenpunkten von dem Antrage Kitze ab. Durch den 
Befähigungsnachweis wird der erziehliche Einfluß des 
Meiſters auf den Lehrling gehoben, und in Folge der 
beſſeren Fürſorge für das Handwerk ein feſtes Bollwerk 
gegen die Socialdemohratie geſchaffen. 

Abg. Cegielski (Pole) erklärt fih namens feiner 


Freunde einverſtanden mit der Wiedereinführung der 


obligatoriſchen Meifterprüfung. Dennoch können wir 
nicht für die Anträge ſtimmen, weit dieſelben der Re- 
gierung einen zu großen Einfluß einräumen. 

Abg. Goldſchmidt (frei.): Statt die junge Generation 
zu erziehen, wird der Befähigungsnachweis friſches Blut 
vom Kandwerkerſtand zurückhalten und eine Stagnation 


Abend und Montag früh, — Beſtellungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
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einige Zeit in die | die Meifterprüfungen? 


Abend-Ausgabe, 


EC 1888. 


alpreiſen. 


des Handwerks WE und ſchließlich ein Privi- 
legium für die Nichtbefähigung fein. Nicht der Schub 
der Innungen, niht die Prüfungen und der Befähi- 
gungsnachweis haben den hkünſtleriſchen Sinn, die all- 
emeine Bildung des Handwerks lan erft bie 
reiheit der Gewerbeordnung von 1869 hat das Hand- 
werk wieder beſſer geſtellt. Wenn wir die Ausbildung 
des Handwerkers weiter fördern, ſo nützen wir dem 
Handwerherſtande unendlich viel mehr, als wenn wir 
die Handwerker in ihrem Egoismus noch beſtärken 
und ihn zurückverſetzen in jene „gute, alte Zeit“, die 
alt war, aber nicht gut. Kier müſſen Sie ein- 
ſetzen, und hierbei werden Sie uns ſtets bereit 
finden, dh helfen und zu fördern. Kalk gut.) Wie 
wollen Gie nun gar durch Ihre Vorſchläge die Hand- 
werker vor den ſocialdemokratiſchen Irrlehren be- 
wahren? Schon die Reden von Bebel und Grillen- 
berger hätten Ihnen zeigen können, daß Ihre Anträge, 
wenn fie erft Geſetz find, der Socialdemokratie die- 
jenigen in die Arme treiben, die die Prüfung nicht be⸗ 
ſtanden haben. Uebrigens glaube ich durchaus nicht, 
daß die Todesſtunde des Handwerks ſchon geſchlagen 
habe, daß es von der Großinduſtrie mit unerbittlicher 
Conſequenz aufgeſogen werde. Das Handwerk hat noch 
heute ſeinen goldenen Boden, ſowohl in Deutſchland 
wie in anderen Ländern. die Berufsftatiftik von 
1882 hat feſtgeſtellt, daß die groe Mehrzahl 
aller in Gewerbe und Induſtrie Beſchäftigten, von 
7340789 mehr als die Hälfte, nämlich 4719511. 
in Kandwerksbetrieben arbeiten. Führen Sie leht 
neue Beſchränkungen für den Handwerker ein, er- 
ſchweren Sie ihm den Uebergang von einem Kand- 
werk zum anderen, fo geht er deſto leichter in die 
Fabrik und Sie fördern damit nur die Großinduſtrie. 
Warum verlangen Sie denn nicht conſequent auch den 
Befähigungsnachweis für die Großinduſtrie? In Defter- 
reich hat die Gewerbeordnung dazu SE: daß nun 
die verſchiedenen Handwerke fich gegenſeitig bekriegten. 
Man glaube doch nicht, daß die Handwerke alle in 
Gë Leiſtungsfähigkeit zurückgegangen feien. Beim 
augewerbe wenigſtens ift zweifellos ein großer Fort- 
fchritt zu conſtatiren, wie auch vor kurzem der Abg. 
Miquel anerkannt hat. Bei dieſem Gewerbe kann 
niemand behaupten, daß der Befähigungsnachweis vor 
Unglücksfällen ſchützt. In den 60er Jahren wenigſtens 
ind troß dieſes Befähigungsnachweiſes die gröhten 
nglüchsfälle vorgekommen: es kommt nicht allein auf 
die nöthigen Kenntniſſe an, ſondern auch darauf, 
daß die Bauunternehmer edit vorſichtig 
und nicht mit zu ſchlechtem aterial ar- 
beiten. die Innungen haben für das Bauhandwerk 
garnichts gethan; die Baugewerksſchulen ſind 
vielmehr aus der Initiative der freien Vereine hervor⸗ 
gegangen. Auch die anderen Kandwerke ſind vorwärts 
gegangen. gie hat man Kleider und Schuhwerk in 
Paris arbeiten faſſen, heute läßt man dieſe in Deutih- 
land machen. Welchen Werth haben denn überhaupt 
Die Berichte der Regierung 
laſſen den Werth dieſer Prüfung jehr zweifelhaft er- 
ſcheinen. Zudem find auch durchaus nicht viele and- 
werker Anhänger ſolcher Prüfungen. Von den Mit- 
gliedern des großen Berliner Handwerkervereins weiß 
ich wenigſtens, daß fie entſchiedene Gegner des Be- 
fähigungsnachweiſes uud der Zwangsinnungen find. 
Die W der vorgeſchlagenen Beſtimmungen 
ergiebt ſich bei beſonders aus den die Frauen betreffenden 
Vorſchlägen, weiche dieſelben beſonderen Conjuncturen 
ganz hilflos hinſtellen. Ich halte die Annahme der An- 
träge ſeitens des Bundesraths für undenkbar; denn 
diefelben find der Zeit zuwider und ohne tiefe Schädigung 
der Geſammtheit nicht möglich. Ich bitte um Ablehnung 
der beiden Anträge. (Beifall links.) 

Abg. Lohren (Reichsp.): Meine Freunde treten für 
den Befähigungsnachweis ein, aber nicht in der Form, 
die von den Abgg. Ackermann und Kitze empfohlen 
wird. Wir verlangen den Nachweis nur foweit, daß 
De ber ein Handwerk betreiben will, eine 
ordentliche Lehre durchgemacht und drei Jahre in dem 
betreffenden Handwerke oder einer demſelben ver- 
wandten Fabrik gearbeitet hat. die Meiſterprüfungen 
wollen wir nicht von Concurrenzmeiſtern, ſondern von 
techniſchen Prüfungs - Beamten abgehalten wiſſen. Ich 
bitte, den Antrag Ackermann abzulehnen oder eine 
Amendirung in dem von mir bezeichneten Ginne in der 
zweiten Leſung vorzunehmen. 

Abg. Meyer-Jena (nat.-lib.): Ich glaube, daß auch 
ein Handwerker, der den Nachweis geliefert hat, ab- 
ſichtlich oder unabſichtlich ein ſchlechtes Stück machen 
kann. In den Lehrlingsprüfungen und Ausftellungen 
fehe ich ein großes erziehliches Moment, ich beſtreite 
aber, daß das Handwerk zurückgegangen ift, was ja Kr. 
Goldſchmidt ſchon bemerkte. Gerade vorwärts gegangen 
ift es, ich melle nur auf das Kunſthandwerk. 3u- 
geſtehen will ich nur dem Abg. Kitze, daß beim Bau- 
gewerbe ein Befähigungsnachweis wünſchenswerth iſt; 
aber eine abſolute Garantie bietet dieſer auch nicht, 
denn dem geſchickteſten geprüften Baumeiſter kann auch 
einmal ein Haus einſtürzen. die Herren Ackermam 
und Hitze berufen ſich bei ihren Anträgen auf die 
Strömung in Kandwerkerkreiſen für dieſe Anträge. 
Dem Im entgegen zu ſetzen, daß eine bedeutend 
größere Zahl von Handwerkern anderer Anficht find. 
Dieſe wollen durchaus nicht die Einführung der alten 
Zwangsinnungen, denn auf dieſe kommt es doch bei 
den Anträgen heraus. Ich glaube, daß, wenn die An- 
träge Akermann u. Gen. vier Ca in Deutſchlund 
beſtehen, unſere Kandwerker einjehen würden, daß 
dies Geſetz ihnen keine Hilfe, wohl aber neue uner- 
chwingliche Laften gebracht hätte. Davor will ich un- 
eren Handwerkerſtand bewahren und deshalb bitte ich 
Sie, die Anträge abzulehnen. 

Abg. Grillenberger (Soc.): Wenn Sie die ungeheure 
Menge Handwerker, die gegen diefe Anträge find, ver- 
gleichen mit der geringen Anzahl von Innungs- 
ſchwärmern, fo wer den Sie ſehen, daß ein derartiges 
Geſetz kein Bedürfniß ift. Wenn auch immer noch eine 
Menge Zweige für das Handwerk übrig bleiben, ſo 
bröckelt doch von Jahr zu Jahr ein gewiſſer Theil ab 
und vermehrt das Proletariat. Eine Beſſerung des 
Zuſtandes der Handwerker iſt nur dann möglich, wenn 
man ihnen möglichſt freie Bewegung gewährt. Die 
intelligenten Handwerker find auch gar keine Zunft 
freunde, die intelligenteſten gehören vielmehr zu unſerer 
Partei. Wenn Sie aber einmal die Anträge annehmen 
wollen, fo ſollten Sie ihnen wenigſtens rüchwirkende 
Kraft geben, ich glaube, dann würde mancher, ber jet 
D diefelben ift, noch im letzten Moment feine Meinung 
ändern, 

Abg. Gehier (conſ.) weiſt auf den Unterſchied hin, 
der zwiſchen den mittelalterlichen und heutigen Ver- 
hältniſſen beſteht. Damals ift nicht die Meiſter- 
prüfung das Maßzgebende geweſen, ſondern der directe 
Verkehr zwiſchen Producenten und Conſumenten; heute 
dagegen kauft der Conſument nicht mehr direct vom 
Producenten, und daher ift der Hinweis auf den Selbſt- 
ſchutz ein ziemlich ſchwacher Troſt. Heute muß an die 


Stelle dieſes Selbſtſchutzes eben der Befähigungs- 
nachweis treten, und da die Handwerker ſich nicht genau 
abgrenzen laſſen, ſo muß man in dieſer Beziehung der 


Regierung discretionäre Gewalt geben. Der Zwiſchen⸗ 
handel ift eine Art Raubſyſtem. Im Mittelalter hat 
man die Raubritter an den Pfahl gebunden, in der 
Gegenwart macht man fie zu Commerzienräthen (Große 
Heiterkeit). Die freie Concurrenz ijt ein Vampyr, der 
das Blut der Bevölkerung ausſaugt, und man darf 
ſich nicht wundern, wenn ſich die Gemißhandelten hier- 
gegen zu wehren ſuchen. 

Das EE als Mitantragſteller nimmt Abg. 
v. Sieft, 117 (conf.); er bezeichnet die Anträge als 
eine der Maßregeln, welche beſtimmt find, den Hand- 
werkern die ihnen zukommende ſociale Stellung zu 
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ie zweite Berathung wird im Plenum erfolgen. 

Nächſte Sitzung: Donnerſtag. 
Abgeordnetenhaus. 

T. Sitzung vom 25. Januar. 

Interpellation der Abgg. v. Jazbzewski u. Gen.: 
Laut Miniſterialreſcript dom 7. Geptember und 
6. Oktober 1887 iſt der polniſche Sprachunterricht 
unterſchiedslos in ſämmtlichen Dolksſchulen des Grok- 

erzogthums Poſen und der Provinz e in 
egfall gekommen. Wir richten an die königliche 

Staatsregierung die Frage: 

Welches find die leitenden Motive beim Erlaß der 

in Rede ſtehenden Verfügungen geweſen und welche 

pädagogiſchen und politiſchen Ziele find bei ihrer Durch- 

führung ins Auge gefaßt worden?“ 

Abg. v. Jazdzewski: Auf Grund der ergangenen 
Verfügungen ift die polniſche Sprache als Unter- 
richtsſprache in Poſen, Weſtpreußen und dem 
Regierungsbezirk Oppeln in Wegfall gekommen. 
Das bisherige Syſtem der Regierung in Schul- 
far n. hat ſich in einer Reihe von Reſcripten manifeftirt, 
für welche alle der Grundgedanke maßgebend geweſen 
iſt, daß die Seege der Kinder in allen Bolks- 
ſchulen als die maßgebende Sprache beim Unterrichte 
betrachtet werden ſollte. Schon 1822 iſt es ausdrücklich 
ſeitens der Regierung anerkannt worden, daß, wenn man 
wirklich für die Bildung der polniſchen Nation ſorgen 
wolle, man neben der deutſchen Sprache auch die 
polniſche Mutterſprache zu pflegen habe, und dieſer 
Grundſatz hat bis zu dem Riſkript vom 7. September 
v. J. in der ganzen Schulverwaltung geherrſcht. Auch 
Kr. Fal und der gegenwärtige Cultusminiſter haben 
dieſen Grundſatz wiederholt anerkannt. Daſſelbe gilt 
von den Vertretern der verſchiedenen Parteien des 
Kauſes. Die polniſche Bevölkerung hat in keiner 
Weiſe zu dieſen Verfügungen Anlaß gegeben; ſie hat 
ur Giaatspflicht ſteis ebenſo gut wie jeder andere 

taats bürger erfüllt. die Pädagogen aller Nationen 
werden eine ſolche Maßregel verwerfen, denn nimmermehr 
wird die Regierung der Anſchauung zur Geltung verhelfen, 
daß die Kinder des Volkes Kinder des Staates ſind. Das 
Recht der Eltern auf ihre Kinder wird durch die Ber- 
fügung in Frage geſtellt. Man giebt den Kindern 
Gebetbücher in die Hand, die in einer Sprache ge⸗ 
ſchrieben ſind, welche ſie nicht verſtehen, — ſolch' ein 
Anſinnen im 19. Jahrhundert! Ebenſo wichtig aber wie 
die pädagogiſche ift die ſtaatsrechtliche Seite der Frage. 
Früher hat man uns unabläſſig den Schutz unſerer 
Nationalität verſprochen; ich erinnere nur an die wieder⸗ 
prn verbrieften Verheißungen der preußiſchen Könige. 


ieſe Verheißungen auf dem Wege der gekennzeichneten 


Verfügungen verwirklichen, heißt an den Grundjäulen 
jeder beſtehenden Ordnung im Staate rütteln. (Beifall 
bei den Polen und im Centrum.) ` 
Miniſter v. Goßler: Vorweg eine kurze Berichtigung. 
In der Interpellation ift die Rede von den Volks- 
ſchulen des „Großherzogthums“ Poſen. Der preußiſche 
Staat iſt in ſtaatsrechtlicher Beziehung eingetheilt in 
Provinzen, Reglerungsbezirke und Kreiſe. Auf die 
Interpellation verlieſt der Miniſter zunächſt folgende 
Erklärung: „Die Anordnung, durch welche die 
preußiſche Unterrichtsverwalklung in den Volks- 
ſchulen der Provinzen Poſen und Weſtpreußen die 
durch den Fortfall des polniſchen Sprachunterrichts 
freiwerdenden Stunden dem deutſchen Sprachunterricht 
zugewieſen hat, verfolgt das Ziel, die preußiſchen 
Unterthanen polniſcher Mutterſprache mehr mit der 
deutſchen Sprache vertraut zu machen, fie aus der bis- 
herigen Iſolirung zu befreien und zu befähigen, an dem 
öffentlichen und wirthſchaftlichen Leben des preußiſchen 
Staates und des deutſchen Reiches mehr, als es gegen⸗ 
wärtig der Fall ift, ztheilzunehmen.“ Das intenſivere 
Lehren der deutſchen Sprache iſt nothwendig geworden 
an der Hand des Geſchäftsſprachengeſetzes v. J. 1886, 
durch welches die deutſche Sprache als ausſchließliche 
Geſchäftsſprache bei allen Behörden eingeführt iſt. Auch 
ift nicht zu überſehen, daß die frühere Abgeſchloſſenheit 
der polniſchen en A von Jahr zu Jahr immer 
mehr im Schwinden iſt. Koloſſale polniſche Arbeiter- 
maſſen ſind über den Staat verbreitet — in 
leben allein 33000 Polen —, find nur unvoll- 
kommen der deutſchen Sprache mächtig und haben 
dadurch nicht allein für ſich erhebliche Nachtheile, 
ſondern bilden auch in jeder öffentlichen Hinſicht dem 
Staate, der Gemeinde und Kirche gegenüber ein ſehr 
ſchwer zu überwindendes Element. Für den Regie- 
rungsbezirk Oppeln ift 1872 die polniſche Sprache als 
Unterrichtsgegenſtand vollkommen in Fortfall gelangt. 
In Weſtpreußen war nur für die Oberſtufe das Lefen 
und Schreiben des Polniſchen für polniſche Kinder ge- 
ſtattet. Dies hat allmählich aufgehört. Für Poſen da⸗ 
gegen war ein ſehr ausgiebiger polniſcher Sprachunter⸗ 
richt in Geltung. Dabei kam der deutſche Sprach- 
unterricht, obwohl ſie principiell die Unterrichtsſprache 
ſein ſollte, immer mehr zu kurz. Eine nicht unbedeutende 
Anzahl deutſcher Kinder, welche ſich in den meiſten 
Volksſchulen zerſtreut finden, wurden der deutſchen 
Sprache entfremdet. dieſe anomalen Verhältniſſe 
mußten zu der Erwägung der Unterrichtsverwaltung 
führen, ob es möglich iſt, dieſes zweiſprachige 
Unterrichtsſyſtem fortzuführen. Die Unterrichts- 
verwaltung hat fih für das Syſtem entſchieden, 
welches Gegenſtand des Angriffs bildet, mit anderen 
Worten für das Gnitem, welches ſeit 1872 in Oppeln 
durchweg und in Weſtpreußen faſt durchweg beſtand, 
und wir ſind überzeugt, daß die guten Reſultate, 
welche dort erzielt ſind eet 2 bei den Polen), wir 
auch erzielen werden in der Provinz Poſen. Die Ber- 
fügung, welche erlaſſen iſt, iſt Gegenſtand eines 
Glaatsminiſterialbeſchluſſes geweſen und hat auch die 
allerhöchſte Genehmigung gefunden. In polniſchen 
Kreiſen wird die Frage des Unterrichts in der pol- 
niſchen Gprace mit der Religion verknüpft. Diefe 
beiden Fragen ftehen aber durchaus in keinem Zu- 
ſammenhang. Die Verknüpfung beider ſollte nur ein 
Schürmittel für die Agitation im 5 E Sinne ſein. 
In dieſem Sinne hat der „Kurer Poznanski” die 
Agitation gegen den Miniſterialerlaß eingeleitet. Man 
hat verſucht, die ganze Angelegenheit fo zu wenden, als 
ob polniſcher Sprachunterricht und Unterrichtsſprache in 
der Religion daſſelbe wären. Der Religionsunterricht in der 
polniſchen Mutterſprache iſt unverändert geblieben. Die 
Regierung hat dieſe Fragen genau erwogen und kann 
von ihrer Verpflichtung nicht abgehen, die deutſche 
Gprache zum Gemeingut aller Mitglieder des preußi- 
ſchen Staats und des deutſchen Reichs zu machen. Dieſes 
Ziel iſt berechtigt und die Regierung hält es für ihre 
Pflicht, ein als richtig erkanntes Ziel zu erreichen. 
(Cebh. Beifall rechts.) 
Abg. v. Giablemshi: Der Miniſter hätte fidh die 
pädagogiſche Begründung der neuen Regierungs-Maß⸗ 
nahmen mit den Worten: „vae victis“ erſparen können. 
Kein Pädagoge kann dieſe Maßregeln rechtfertigen, 
1 ber der Philoſoph des Peſſimismus. Es handelt 
lich hier um die Ausrottung der polniſchen Nationalität. 
Die Maske ift gefallen, die Regierung will rückſichts⸗ 
los germaniſiren. Indem man den Kindern die Mutter- 
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ſprache nimmt, unterbindet man den Lebensfaden der 
Nation. Wenn der Miniſter die alten königlichen Ber- 
pprechungen in die Rumpelkammer wirft, fo 
zeigt das nur wieder, daß in Europa heute Macht 
vor Recht geht. Vernichten aber wird die Regierung 
die Polen niemals können, ſie wird Widerſtand auf 


auf ſehr ſchwachen Füßen. Wenn die polniſche Sprache 


allen Wegen finden. Politiſche Erfolge wird die Mak- 
regel nie haben, wohl aber iſt dieſelbe geeignet, die 
katholiſche Religion zu bedrohen. 

Abg. v. Minnigerode (con) erkennt die politiſche 
Noihwendigkeit der von der Regierung angeordneten 
Maßzregeln durchaus an. Die Polen müſſen endlich 
einmal lernen, ſich als zum deutſchen Reiche gehörig 
zu betrachten. 

Abg. v. Zedlitz (freiconſ.) erklärt, daß ſeine Partei 
die Ziele, welche die Regierung mit ihren Maßregeln 
verfolge, völlig billige, und ebenſo auch die für die 
Erreichung dieſer Ziele gewählten Mittel. 

Abg. Windthorſt hält es für unerhört, daß die 
Miniſter ſofort nach der Erklärung des Cultusminiſters 
das Kaus verlaſſen. (Unmittelbar nach dieſen Worten 
erſcheint der Cultusminiſter am Regierungstifche; große 
Heiterkeit.) Ich höre, daß der Cultusminiſter wieder 
da iſt, und i bin nicht anmaßend 8 anzu- 
nehmen, daß dies eine Folge meiner orte iſt 
(Heiterkeit); aber er hätte doch ſehr gut gethan, die 
Reden der Herren v. Stablewski und v. Minnigerode 
zu hören. Die Erlaſſe widerſprechen dem Naturrecht 
und poſitiven Satzungen. Man legt dem Volke immer 
neue Militärlaſten auf, und ſtatt überall den inneren 
Frieden zu fördern, ſtört man ihn durch ſolche Erlaſſe 
auf das bedenklichſte. Mit welchem Muthe ſoll das 
fünfte Armeecorps in den Kampf Je da doch den 
erſten Stoß unſere polniſchen Brüder auszuhalten 
haben werden? (Unruhe rechts.) Ich kann für meine 
Perſon allerdings eine nahe Kriegsgefahr nicht für 
wahrſcheinlich halten, wenn man ſolche Maßregeln an 
unſerer Oſtgrenze ergreift. Es iſt eine Verletzung der 
Verträge, wenn wir darauf ausgehen, die polniſche 
Sprache zu verdrängen. Das Wende 
kann die Maßregel nicht rechtfertigen. Deshalb, wei 
man deutſch lernen muß, darf nicht der Unterricht in der 
polniſchen Sprache verboten werden. Wenn die Schulen 
Veranſtaltungen des Staates ſind, ſo darf ſie doch 
der Staat nicht zu ſolchen Manipulationen brauchen. 
Wenn es zuläſſig iſt, daß der Cultusminiſter einfach ein 
Geſetz umſtößt, ohne uns ſelbſt darüber gehört zu 
haben, ſo können wir vielleicht ebenſo gut einmal einen 
Cultusminiſter bekommen, 


ſehen ja, wie ein bekannter Geiſtlicher aus der Stadt- 
miſſion hinausgeworfen werden ſoll, weil er nicht nach 
dem Sinne einer großen Zahl iſt. Sollte ein ſolcher 
Geiſt nicht auch einmal im Cultusminiſterium ein- 
ziehen? Iſt derſelbe nicht vielleicht ſchon eingedrungen? 
Der Miniſter hat uns die formellen Gründe dar- 
gelegt, wegen deren dieſe Maßregel durchaus Geltung 
behalten müſſe. Er hätte doch einfach ſagen können: 
Alfo decretirt Barzin oder Friedrichsruh und dabei 
bleibt es. Aber auch ſolche Menſchen werden ſich vor 
dem Recht beugen müſſen. Wenn wir nur einen 
Blich auf die Geſchichte des deutſchen Reiches 
und feine Gefehgebung werfen, fo müſſen wir 
ſagen: Nichts iſt veränderlicher als Miniſter 
und Geſetze. Deshalb ermahne ich die Polen, 
ruhig weiter auf dieſem Wege in Schrift und Wort, in 
Privatunterhaltungen und öffentlichen Verſammlungen 
fortzuſchreiten. Nur ermahne ich die Polen, ſtreng den 
geſetzlichen Weg innezuhalten bei ihrem Widerſtand 
gegen ſolche Maßregeln. Der Troſt des Miniſters und 
auch des Hrn. v. Minnigerode, daß ja der Religions- 
unterricht in polniſcher Sprache ertheilt werde, ſteht 


in den Schulen nicht ordentlich gelehrt wird, dann 
können die Kinder auch nicht den polniſchen Katechismus 
oder ein polniſches Gebet lernen. Sie bringen durch 
dieſe Maßregel das Vaterland in Gefahr; in dem großen 
Völkerkampfe, der uns unzweifelhaft bevorſteht, in dem 
Völkerkampfe der romaniſchen und flaviſchen Nationen 
gegen die germaniſche Nation werden wir es wahr- 
ſcheinlich bedauern, ſolche Maßregeln getroffen zu haben, 
wie man es vielleicht bedauern wird, Polen getheilt zu 
haben. Thun wir den Polen das, was wir wünſchen, 
daß uns zu jeder Zeit geſchehe, dann werden wir recht 
und ordentlich handeln. (Beifall). 5 

Miniſter v. Goßler bemerkt, daß die von einem 
Redner angeführte Verfügung eines Kreisſchulinſpectors, 
wonach der Unterricht in der Religion in deutſcher 
Sprache angeordnet wird, bereits vor der Miniſterial⸗ 
verfügung vom 7. September erlaſſen worden und 
gegen dieſelbe auch bereits Beſchwerde erhoben worden ſei. 

Abg. Seer (nat.-lib.): Die Verfügung des Miniſters 
ift von den deutſchen meiner Heimathprovinz mit 
Freuden begrüßt worden und ich habe die Erklärung 
abzugeben, daß auch die von dem Herrn v. Zedlitz im 
Namen ſeiner Fraction abgegebene Erklärung von uns 
vollſtändig gebilligt wird. 

Abg. v. Schorlemer-Alſt (Centr.): Daß die Polen fih 
ihrer Haut wehren, erkenne ich als berechtigt an. Aber 
das Vorgehen vieler polniſcher Mitbürger kann ich 
durchaus nicht billigen. Die Adreſſe und Deputation 
an den Erzbiſchof kann ich nicht als eine Ber- 
trauensthat zu demſelben bezeichnen, ſondern muß 
ſie als durchaus reſpectwidrig und die Achtung 
auch vor dem kirchlichen Oberhaupte verletzend be- 
zeichnen (Hört! Hörtl). Kirchlich revolutionär ift es, 
einen Biſchof vor die Kritik der Deputation und der 
Preſſe zu ziehen. Das iſt kein katholiſcher Standpunkt 
u ſagen: Lieber kein Religionsunterricht, wenn er nicht 
in polniſcher Sprache ertheilt wird. In Poſen iſt die 
Socialdemokratie in großer Zunahme begriffen und 
ihre eigentliche Quelle iſt die Abwendung von Gott, und 
dieſe wird durch die beſprochene Maßregel bei der Un- 
möglichkeit eines geſunden Religionsunterrichts verſtärkt 
werden. Ich bitte, die verbrieften und verfafjungs- 
mäßigen Rechte der Polen nicht anzutaſten. (Beifall im 
Centrum und bei den Polen.) 

Abg. Wehr (freiconſ.) macht darauf aufmerkſam, daß 
dieſe Verfügung in Weftpreußen ſeit lange in Geltung 
iſt, ohne Gottloſigkeit und ſonſtige ſchlimme Dinge 
hervorzurufen. Die Bemerkungen des Hrn. v. Ghor- 
lemer bezüglich der Adreſſe an den Erzbiſchof Dinder 
haben wohl alle Parteien ne berührt. Ich 
würde es bedauern, wenn Hr. Windthorſt einen neuen 
Culturkampf um die Schule provociren wollte; das 
können wir in unſeren inneren Verhältniſſen nicht ge- 
brauchen. 

Abg. v. Jarochowski ſucht nachzuweiſen, daß die 
beſprochene Verfügung nicht zum Segen des Landes 
gereichen könne. 

Damit ift die Interpellation erledigt. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


Deutſchland. 

A Berlin, 25. Januar. Der Bundesrath hält 
morgen eine Plenarſitzung ab, in welcher u. a. 
folgende Gegenſtände zur Berathung rein, Be- 
ſchlußfaſſung gelangen: Der Bericht über den in 
erſter Leſung fertiggeſtellten Entwurf des bürger- 
lichen Geſetzbuches; der Entwurf einer Ergänzung 
zum Reichshaushaltsetat pro 1888/89; der in 
Aſuncion abgeſchloſſene Meiſtbegünſtigungsvertrag 
zwiſchen Deutſchland und der Republik Paraguay; 
die Vorlage betreffend den Entwurf eines Ge- 
ſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltung des Reichsheeres, und endlich die 
geſtern erwähnten Anträge der Ausſchüſſe betr. 
die Taraſätze bei Cigaretten und den Antrag 
Lübecks in Bezug auf die Behandlung von 
Spiritus in Theilungslagern. 

n Berlin, 25. Januar. Der Verein deutſcher 
Jute-Induſtrieller hat fih in feiner jüngſt ſtatt⸗ 
gehabten General-Berfammlung mit der Frage 
der Alters- und Invalidenverſicherung beſchäftigt 
und beſchloſſen, fih den Reſolutionen anzuſchließen, 
welche der Verein ſüddeutſcher Baummollen- 
induſtrieller am 16. v. Mts. in Stuttgart gefaßt 
hat, und zwar mit der Maßgabe, daß der Berein 
die Schaffung einer Reichsverſicherungsanſtalt zur 
Löſung der Frage für wichtig und wünſchens⸗ 
werth hält. Der Verein der deutſchen Jute- 
Induſtriellen hat ſich demgemäß in dieſer Frage 
auf den Standpunkt geſtellt, den auch die Com- 


der ein Freigeiſt iſt und 
der dann den ganzen Katechismus hinauswirft. Wir 


miſſion des Centralverbandes deutſcher Induſtrieller 
in ihren bekannten Beſchlüſſen eingenommen hat. 

* [Die Adreſſe der Hofprediger] an den 
Prinzen Wilhelm war, wie nach dem „Rh. Kur.“ 
verlautet, auch den Potsdamer Collegen der Herren, 
den Hofpredigern Rogge und Strauß, zur Unter- 
zeichnung vorgelegt, die Unterſchrift von dieſen 
aber abgelehnt worden. 

[ „Stöckers Rücktritt.“! In einem Tele- 
gramm der „Magdeb. Ztg.“ aus Berlin war geſagt 
worden: „Um Stöckers Rücktritt vorzubereiten 
und zugleich Prinz Wilhelms Eintreten für die 
innere Miſſion liberalerſeits zu unterſtützen, hat 
ſich eine Anzahl nationalliberaler und freiconfer- 
vativer Politiker, ſowie mittelparteilicher Kirchen ⸗ 
lehrer zu einem Aufruf für das humane Werk 
der Stadtmiſſion vereinigt.“ dazu bemerkt 
höhnend das Organ des Kerrn Stöcker, der 
„Reichsbote“, Folgendes: 

Es ift eine Beleidigung für Stöcker, ihm auch nur 
entfernt ſo etwas zuzutrauen, und es können das nur 
Leute thun, die von ſich ſelbſt oder aus ihrer Um- 
gebung Schlüſſe auf andere ziehen. Sollten national- 
liberale und freiconfervative Herren aber wirklich ſolche 
Bedingungen an ihre Beiträge ſtellen wollen, ſo könnten 
ſie ſicher ſein, daß ihnen die einzig richtige 9 8 
Antwort ER werden würde: „Verehrte Herren, wir 
danken für Ihr Geld; wir find bisher durchgekommen, 
das Werk iſt unter Gottes Segen emporgeblüht, wir 
müſſen, wollen und werden auf dieſem Boden weiter 
bauen!“ Was aber die Perſon des Prinzen Wilhelm 
anlangt, ſo iſt es eine anmaßungsvolle Unwahrheit, 
wenn hier es ſo dargeſtellt wird, als müſſe demſelben 
der Eintritt erft durch die Nationalliberalen und Frei- 
conſervativen und ihr Geld gebahnt werden und als 
ſei der mittelparteiliche Boden der einzige, auf dem 
ein Prinz ſtehen könne. Der Prinz Wilhelm hat ſich 
aus eigener Entſchließung für die Stabtmiſſion intereſſirt 
und hat bei alledem der Bahnbereitung nationalliberaler 
Politiker und mittelparteilicher Kirchenlehrer nicht be- 
durft. Der Prinz hat zu jener Verſammlung auch 
nationalliberale und freiconſervative Herren eingeladen, 
bei denen er Intereſſe für ein ſolches chriſtliches Liebes- 
werk vorausſetzte. Aber daß der Prinz fih und gar 
das Werk ſelbſt auf einen mittelparteilichen Boden 
ſtellen wollte, ſo daß überhaupt in der inneren 
Organiſation und Stellung der Stadtmiſſion irgend 
etwas geändert werden ſollte, daran hat ſicherlich kein 
Menſch gedacht und ift auch in jener Verſammlung mit 
keinem Wort die Rede geweſen. 

Zu der fragwürdigen Nachricht, daß Paulus 
Caſſel der Nachfolger Stöckers in der Leitung der 
Stadtmiſſion werden ſolle, bemerkt die „Kreuz- 
zeitung“, nachdem ſie die Richtigkeit derſelben in 
Abrede geſtellt: „Es verdient nichtsdeſtoweniger 
hervorgehoben zu werden, daß man in jüdiſchen 
Kreiſen augenſcheinlich die Berliner Stadtmiſſion 
in eine Judenmiſſionsanſtalt umgewandelt ſehen 
möchte. Die Selbſterkenntniß iſt anerkenneswerth.“ 

* Mit dem am 21. v. Mts. in feinem 71. Lebens- 
jahre hier verſtorbenen Generalmajor z. D. Eugen Bock 
iſt wieder ein Mitglied des erſten deutſchen Parlaments 
vom Tode abgerufen worden. Als am 1. April 1885 
dem le deel zu feinem 70. Geburtstage eine 
Adreſſe der „Erbhaiſerlichen!“ von 1848 überreicht 
wurde, befand ſich auch Bock unter den Unterzeichnern. 
Von den letzteren ſind ſeitdem noch ſechs geſtorben, 
nämlich Max Duncker, Rechtsanmalt Halbauer in 
Meißen, Dr. Löwe- Calbe, Gerichtsrath a. D. Preſting 
in Biſchweiler, Geh. Juſtizrath Simſon in Berlin, der 
Bruder des Reichsgerichts-Präſidenten und Land- 
gerichts-Präſident a. D. Sturm in Magdeburg. 


* [Erhöhung des Zolles auf Nähmaſchinen.] 
Aus betheiligten Kreiſen theilt man der „Frankf. 


Itg.“ mit, daß die bekannte Petition an den 


Bundesrath betreffend die Erhöhung des Zolles 


auf Nähmaſchinen ſehr eifrig colportirt wird. 
Der Gewährsmann des Blattes fügt hinzu: 


„Das Verkehrte dieſer Forderung geht aus ihren 
Motiven felbjt hervor, da die deutſche Näh- 
maſchinen-Induſtrie weit mehr als den deutſchen 
Bedarf deckt und bisher / bis ¼ ihrer Pro- 
duction exportirt. Der Zoll iſt vornehmlich gegen 
die Singer-Co. gerichtet, die allerdings in Deutſch- 
land ein ſehr bedeutendes Geſchäft macht in Folge 
des von ihr eingeführten Natenſyſtems im directen 
Verkehr mit den Conſumenten, die ſich aber vor- 
ausſichtlich durch einen hohen Zoll nicht ver- 
drängen laſſen, ſondern ſelbſt in Deutſchland 
fabriciren wird. Ueberdies ſind die für den 
deutſchen Import der Singer-Co. angegebenen 
Zahlen ganz falſch, da in denſelben die für die 
nordeuropäiſchen Länder, dänemark, Schweden, 
Norwegen und Rußland, exportirten Maſchinen 
inbegriffen ſind, ſo daß nur ein Bruchtheil, etwa 
1/4 der angegebenen Maſchinen, in Deutſchland 
untergebracht ſein dürften. Aber auch dieſe Zahl 
ijt fortwährend im Abnehmen — Deutichland hat 
nebſt Amerika die am höchſten entwickelte Nah- 
maſchinen-Induſtrie und producirt am meiſten — 
trotzdem eine Petition für Schutzzoll! Dieſelbe 
geht von einigen beſonders intereſſirten Fabri- 
kanten aus, findet aber weder bei allen 
Fabrikanten noch bei Händlern allgemeine Aner- 
kennung.“ i 

* [Das Goldgeſetz.] Dem Bernehmen der „Pol. 
Nachr.“ nach ift die Berathung des Entwurfs zu 
einem Goldgeſetz ſoweit gefördert, daß im Laufe 
der nächſten Woche in die zweite Leſung wird ein- 
getreten werden können. 

* [Einheitliche Grundtaxen der Perjonen- 
Tarife.] Wie der Miniſter Maybach am Sonn- 
abend im Landtage bereits angekündigt hat, ſind 
die königl. Eiſenbahn-Directionen angewieſen, die 
ſämmtlichen Perſonen-Tarife der preußiſchen 
Staatsbahnen nach einheitlichen Grundtaxen bis 
zum 1. April 1889 umzurechnen. Als Grundtaxen 
find die bisherigen ſogenannten preußiſchen 
Normaltaxen angenommen: für Schnellzüge 1. Klaſſe 
9 Pf., 2. Klaſſe 6% Pf., 3. Klaſſe (iis Pf., für 
Nee 1. Klaſſe 8 Pf., 2. Klaſſe 6 Pf., 

. Klaſſe 4 Pf., 4. Klaſſe 2 Pf. für das Kilometer. 
Für Retourbillets werden die um 50 Proc. er- 
höhten einfachen Fahrpreiſe berechnet, auf Schnell- 
zugſtrechen die um 50 Proc. erhöhten Schnellzug - 
preiſe, auf Perſonenzugſtreckhen die um 50 Proc. 
erhöhten Perſonenzugpreiſe. die auf vielen 
Strecken eintretenden Ermäßigungen beſchränken 
fih in der Hauptſache auf die 3. und 4. Klaſſe, 
doch werden zum Theil auch die Preiſe der Schnell- 
züge ermäßigt werden. Der Miniſter hat in ſeiner 
Sonnabendrede den hierdurch entſtehenden Ausfall 
auf 1600000 Mark angegeben. Es ſteht aber 
nach allen Erfahrungen wohl zu erwarten, daß 
dieſer Ausfall durch die in Folge der Ermäßigungen 
eintretende Verkehrszunahme, wenn nicht gänzlich, 
ſo doch theilweiſe ſich wieder ausgleichen wird. 

Nordhauſen, 24. Januar. Nach einer ſoeben 
angeſtellten Enquete hat, wie man der „Boff. 
31g.“ ſchreibt, der Umjak von Branntwein im 
Monat Oktober v. J. kaum ein Viertel, im 
November kaum ein Drittel und im Dezember an- 
nähernd die Kälfte des Umſatzes in den gleichen 
Monaten der letzten Jahre betragen. die Zu- 
nahme des Umſatzes gegen Ende des Jahres 
hatte ihren natürlichen Grund darin, daß die 
Wiederverkäufer und Conſumenten vor dem Cin- 


den Geſetzentwurf betreffend die Nutzbarr 


treten des höheren Steuerſatzes noch ſoviel wie 
möglich Branntwein zum alten Preiſe ſich an- 
ſchafften. Um fo größer ift der Rückſchlag in 
dieſem Monate, in welchem der Conſum be- 
deutend zurückgeht. Bon ſachverſtändiger Seite 
hofft man, daß ſich der Umſatz allmählich wieder 
auf ¾ des früheren Umſatzes ſteigern wird, 
darüber hinaus ſchwerlich. 

Frankfurt a. O., 24. Januar. Eine zu heute 
Abend öffentlich angekündigte Volksverſammlung 
im Etabliſſement „Bergſchlößchen“, in welcher der 
ſocialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Singer 
über Altersverſorgung und Arbeitsbücher ſprechen 
wollte, iſt auf Grund des Geſetzes gegen die ge- 
meingefährlichen Beſtrebungen der Gocialdemo- 
kratie vom 21. Oktober 1878 polizeilich verboten 
worden. 

Dresden, W. Januar. Die zweite Kammer ge- 
nehmigte in der heutigen Schlußberathung den 
Ankauf der auf ſächſiſchem Gebiete gelegenen 
Strecke der Berlin-Dresdener Eiſenbahn und den 
Bau einer Berbindungscurve zwiſchen der Halte- 
ſtelle Naundorf und dem Bahnhof Coswig. Der 
Kaufpreis für die Bahnſtrecke beträgt 13 100 000 
Mark; die Herſtellungskoſten für die Verbindungs- 
curve 265 000 Mark. 

Aus Weſtfalen ſchreibt man der „Fr. Ztg.“: 
Der Ober - Präſident für die Provinz Weſtfalen. 
Hr. v. Hagemeiſter, hat für den Umfang der ganzen 
Provinz eine Polizei - Verordnung erlaſſen, nach 
welcher die Verabfolgung von Branntwein und 
nicht denaturirtem Spiritus an ſchulpflichtige 
Kinder bei einer Strafe bis zu 60 Mk. verboten 
iſt. Es dürfte dies gewiß ein recht verfehltes 
Mittel fein, den Brannfweingenuß einzuſchränken. 
Wenn der Arbeiter, falls er ermüdet von der 
Arbeit zurückkommt und zur Stärkung und Čr- 
friſchung einen kleinen Schnaps verlangt, ele 
nicht mehr durch feine 10—14 Jahre alten Kinder 
holen laſſen darf, dann wird er ſelbſt in das 
Wirthshaus gehen; in vielen Fällen wird es 
dann nicht bei einem Schnapſe bleiben. Die 
Verordnung iſt für unſere ganze Zeitſtrömung 
recht charakteriſtiſch. 

* In München wird es nicht für ausgeſchloſſen 
gehalten, daß die bairiſche Centrumspartei in 
einer der nächſten Kammerſitzungen eine Inter- 
pellation einbringt, welche Stellung mit Rückſicht 
auf das bairiſche Reſervatrecht des Heimaths- 
geſetzes die Regierung zur Socialiſtennovelle, ins- 
beſondere zum Expatriirungsparagraphen, ein- 


nimmt. Die liberalen Münchener „Neueſt. Nachr.“ 


halten es „für ganz unmöglich, daß die bairiſche 


Regierung dies werthvolle Reſervatrecht preis- 


zugeben oder auch nur zu umgehen beabſichtigen 
könnte.“ Jedenfalls würde die Regierung, wie 
das Blatt hinzufügt, hierbei auf den Widerſtand 
der Kammer ftoßen, die nach den wiederholten, 
in feierlichſter Form gegebenen Zuſagen der 
Regierung, unbeſchadet der grundſätzlichen Rechts 
frage, thatſächlich in allen Fällen, wo es ſich um 
Reſervatrechte handelt, gefragt werden muß. 


Oeſterreich-Ungarn. i 
Wien, 25. Januar. [Abgeordnetenhans.] Türk 
und Genoſſen beantragten, die Regierung aufzu- 
fordern, mit der deutihen Regierung Unter- 
handlungen wegen einer Zollunion einzuleiten. 
Der Antrag wurde dem volkswirthſchaftlichen 
Ausſchuſſe überwieſen. (W. T.) 


Frankreich. 
Paris, 25. Jan. Die Deputirtenkammer nahm 


des Pariſer Kloakenwaſſers unverändert an. 

Paris, 25. Jan. In der Zoll-Commifſfton der 
Deputirtenkammer ſprach ſich der Ackerbauminiſter 
für definitive Beibehaltung der im vorigen Jahre 
vorübergehend auf ausländiſchen Spiritus ge 
legten Zuſchlagsſteuer von 40 Fres. aus. (W T.) 

Belgien. 

Brüffel, 24. Januar. Die Patronenfabrik in 
der Brüſſeler Vorſtadt Anderlecht hat mit der 
bulgariſchen Regierung einen Vertrag über fünf- 
zehn Millionen Patronen innerhalb ſechs 
Monaten, unter Beaufſichtigung bulgariſcher 
Offiziere lieferbar, unterzeichnet. (Boff. Ztg.) 


Afrika. 
* [Der Sultan von Zanzibar! ijt ſchwer er- 
krankt. 


Sd. Uiir Danzig, 26. Jan. W. Ser 
Wetterausſichten für Freitag, 27. Januar, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 

Ziemlich heiteres Froſtwetter, dunſtig bei mäßigen 
bis friſchen und ftarken, böigen Winden; vor- 
wiegend trocken. 


* [Danziger Hypotheken Verein.] Bereits 
früher meldeten wir, daß der Berein ſeine Apro- 
centigen und 3½procentigen Pfandbriefe an der 
Berliner Börſe einzuführen und deren laufende 
Notirung im Berliner Courszettel zu erwirken be- 
ſtrebt iſt. Wie wir erfahren, hat nunmehr das 
Berliner Börſencommiſſariat den gonne in beiden 
Pfandbriefsarten an dortiger Börje geftattet. Die 
Einführung der Pfandbriefe erfolgt durd bie 
preußiſche Fypothekenverſicherungs - Actiengefell- 
ſchaft zu Berlin mittels des im Inſeratentheil mit- 
getheilten Profpects. Sobald fih der Kandel in 
den Pfandbriefen an der Berliner Börſe zu einiger 
Bedeutung erhoben haben wird, ſteht demnächſt 
auch die laufende Notirung der Pfandbriefe im 
Berliner Courszettel zu erwarten. d 

* [Ausfteuer-Gtipendien.] Aus der von den 
Communalbehörden der Stadt Danzig om 28. Januar 
1858 zum Andenken an die Kochzeit des Kron- 
prinzenpaares errichteten Friedrich-Wilhelm- und 
Victoria-Stiftung ift auch in dieſem Jahre an zwei 
hieſige Brautpaare eine Ausſteuer von je 240 Mk. 
verliehen worden. 

* [Geſunkenes Schiff.] Alle bisherigen An- 
ſtrengungen, die in der Weichſel, gegenüber der 
kaiſerlichen Werft geſunkene Brigg „Johann 
Gottlieb“ wieder zu heben, ſind bis jetzt erfolglos 
geblieben. da die Ladepforten, welche von dem 
Eis eingedrückt waren, wieder verdichtet ſind und 
die von der kaiſerlichen Werft geſtellte Dampf- 
ſpritze dennoch nicht vermag, das Waſſer aus 
dem Schiff auszupumpen, ſo wird angenommen, 
Soft auch die Nähte des Schiffsrumpfes nach- 
gegeben haben. Es foll nunmehr ein Taucher bie- 
jelben ebenfalls verdichten. 

* [Bon der Weichſel.] Plehnendorf, 26. Jan.: 
Waſſerſtand am Oberpegel 3,63 Meter, Unterpegel 
3,60 Meter. Zur Feſtſtellung der Eisverhältniſſe 
waren geſtern und heute der Herr Strombau- 
Director in Begleitung des Herrn Baurath Stein- 
bick und anderer höherer Baubeamten hier. Ber- 
muthlich werden nun über den Beginn der Eis- 
brecharbeiten ſtromaufwärts die definitiven Ane 
ordnungen getroffen werden. 


in aller Stille die in den nächſten Revieren ſtationirten 


x [Der Kerr Oberbürgermeiſter v. Winter] 
iſt geſtern Abend aus Berlin hierher ee und 

at heute wieder die Leitung der Magiſtratsgeſchäfte 
übernommen. : r 5 

* (Hienftantritt.] Der bisherige Mafcinenbau- 
Hberingenieur Langner aus Friedrichsort, welcher 
um Maſchinenbau - Director bei der ieſigen kaiſerl. 

erft ernannt worden iſt, hat von ontag ab die 
Leitung dieſes Reſſorts auf der hieſigen kaiſerl. Werft 
übernommen. 

* [Die Gteuer-Ginfammler der hieſigen ee 
25 an der Zahl, ſollen vom 1. April ab nicht mehr wie 
bisher proviſoriſch, ſondern definitiv angeſtellt werden. 
Eine bezügliche Vorlage wird der Stadtverordneten 
Derfammlung in nächſter Zeit zugehen. i 

-ü- [Danziger Lehrer-Berein.] Die geftrige Sitzung 
im Kalſerhof, welche der Borfitende, Herr Mittelſchul⸗ 
lehrer Both leitete, beſchäftigte fih mit der Wittwen⸗ 
Raſſenfrage. Herr Kauptlehrer Mielke referirte über 
den augenblicklichen Etand der Angelegenheit. Die 
Lehrer hoffen, daß das Gtaatsbeamten-Relicten- Gejel 
auch auf die Hinterbliebenen der Lehrer Anwendung 

nde, und wünſchen, daß die Zinſen des Vermögens der 

chullehrer-Wittwenkaſſen zu einer entſprechenden Er- 
öhung der Mindeſtpenſion verwendet werden. Herr 
omoſinski hielt darauf ein Referat über die Berein- 
a der Rechtſchreibung. Der Verein lehnte es ab, 
n dieſer Sache Beſchlüſſe iu faſſen, da er ieſelbe zur 
Zeit noch nicht für . hält. Die Bibliothek des 
＋ foll in der St. Katharinen - Schule Aufftellung 
nden. 
fi * hen tg E EEN Am Dienftag, 
den 7. Februar, Nachm. 5 Uhr, findet im Landeshauſe 
hierſelbſt eine Vorſtandsſitzung ftatt, in welcher u. a. 
e Gegenftände zur Romeno gelangen follen: 
erathung wegen der Fiſchere -Ausftellung, Infor- 
mationsreiſe bezüglich der Memeler Lachsfiſcherei, Teiche 
und Fiſchbrutanſtalt in Königsthal, Vermehrung der 
e ee Gründung von Verſicherungskaſſen 
05 iſcherfahrzeuge, ſowie von örtlichen Unterſtützungs⸗ 
aſſen für Kinterbliebene verunglückter Fiſcher, Prä- 
miirung für das Ausfindigmaden einer ſicheren Methode 
We Wegfangen und Töten der Seehunde, Vorſchlag 
es Kerrn Dr. Zacharias aus Dandsburg betreffend 
Errichtung einer zoologiſchen Station. 

* [Die ‚Rehruten-Borftellung] bei den hiefigen 
Truppentheilen findet durch die betreffenden Herren 
Tommandeure in der Zeit vom 15. bis 20. k. Mts. ſtatt. 

* [Das Schiedsgericht für die Holzberufsgenoſſen⸗ 
haft] tritt am 15. und 16. k. Mts. in der Concordia 
SE und wird hier über fünf verſchiedene Klagen 

eſchluß zu faſſen haben. 

* [Fahrt nach Afrika.] Das hieſige Barkſchiff „At- 
lankic“, Capt. A. Jäger, ift geſtern in Dakar (Afrika, 
Senegambien) angekommen. 

* Unfall.] Der Arbeiter Heinrich Sch. aus Borg- 
feld fiel geſtern Abend in ſeiner Stube nieder und zog 
ja hierbei einen Bruch des linken Unterſchenkels zu. 

r wurde per Wagen nach dem Stadt-Lazareth in der 
Sandgrube gebracht, woſelbſt er Anfnahme fand. 

„UUnfallentſchädigung.] Ein Streckenarbeiter erlitt 
bei der ihm dienſtlich aufgetragenen Reinigung des 
Theiles der Dorfſtraße, welcher fih vor einer Reihe dem 
Eiſenbahnfiscus gehörender Wärterwohnhäuſer hinzieht 
und für deſſen Reinigung nach ortspolizeilicher Der- 
ordnung der Eifenbahnfiscus als Eigenthümer zu ſorgen 
got durch Ausgleiten einen Beinbruch. Nach der 

kecursentſcheidung des Reichs-Verſicherungsamts ift 
dieſer Unfall als bei dem „geſammten Betriebe der 
Eiſenbahnverwaltung“ eingetreten anzuſehen und bem- 
nach eine Entſchädigung durch Gewährung einer Rente 
an den Verletzten zu gewähren. 

Section. ] Heute Vormittag fand die Section 
der Leiche des am vergangenen Sonnabend von der 
Tunnelbrüche bei Petershagen heruntergeſtürzten Ar- 
beiters Carl Kinz in dem Gectionslokale des hieſigen 
Gerichts auf Neugarten durch Herrn Sanitätsrath 
Dr. Glaſer ſtatt. 

IStrafkammerverhandlung.] Der Prozeß gegen 
den Kaufmann Richard Mener und den Buchhalter 
Pfeiffer, welcher bekanntlich in Folge eingelegter Re- 
vijion des Herrn Rechtsanwalt Wannowski von dem 
ericht in Leipzig aus materiellen Gründen wieder 
n die erſte Inſtanz zurückgewieſen worden ift, foll nun- 
mehr, nachdem derſelbe bereits zweimal vertagt worden, 
am 14. und 15. Februar im Schwurgerichtsſaale aufs 
neue zur Verhandlung kommen. Es find für die Ber- 
handlung ca. 30 Zeugen vorgeladen. 

* [Einbruch und Diebefang.] Heute Nacht zwiſchen 
1 und 2 Uhr bemerkte der auf dem Nehles fta- 
tionirte Revierwachtmann v. Oſtrobowski in dem Lokale 
des Herrn Löſchmann einen Lichtſchein. Annehmend, 
daß Diebe in das Geſchäft eingedrungen ſeien, rief er 


Wachtleute herbei und erbat fih von der Hauptwache 
eine Militär-Patrouille. Nachdem das Haus von allen 
Seiten umſtellt war, bemerkte man, daß an der Wall⸗ 
ſeite eine zwei Meter lange, zolldicke Fenſterſcheibe zer- 
Arümmert und die Diebe hier eingeſtiegen waren. Es 
gelang nun, die Arbeiter Guttan Sokolewski, Ernſt 
Dorowski, Wilhelm Alexander und Richard Claaſſen in 
dem Lokale zu verhaften, während es zwei anderen 
glückte, über den Wall und das Eis des Feſtungs⸗ 
grabens nach Neugarten hin zu entfliehen; aber einer 
derſelben wurde hier ebenfalls von dem auf Neugarten 
ſtationirten Wachtmann verhaftet. Die fünf eingefange- 
nen Diebe wurden nach dem Polizeigewahrſam abge- 
führt, wo ihnen wohl alsbald auch der ſechſte Genoſſe 
Geſellſchaft leiſten wird, da man die Perſönlichkeit des- 
ſelben kennt. . 

(Polizeibericht vom 26. Januar, Berhaftet: 4 
Arbeiter wegen ſchweren Diebſtahls, 3 Arbeiter wegen 
Kausfriedensbruchs, 1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbe. 
contravention, 1 Bettler, 11 Dirnen. — SE 3 
Leder⸗Tambours. — Gefunden: 1 Schlüſſel, Paar 
geſtrickte Handſchuhe; abzuholen von der Polizei⸗Direction. 
— Verloren: 1 Portemonnaie mit 5 Mk. Inhalt; abzu- 
geben bei Leppack, Weidengaſſe 6, Th. 5. 

tt Berent, 25. Januar. In der letzten Gtadiver- 
orbneten-Gihung wurde nach Erſtattung des üblichen 
Jahresberichts durch den bisherigen Vorſitzenden der 
bisherige Vorſtand: Kerr Kataſtercontroleur Leopold 
als Dorſteher, Herr Kaufmann Caspary als deffen 
Stellvertreter, Herr Kaufmann Gottſchalk als Schrift- 
führer, Herr Guts beſitzer Schnick als beffen Stellver⸗ 
treter wiedergewählt. — Das Rittergut Blumfelde 
(hiefigen ECK ift unter Sequeſtration geſtellt 
worden. Wahrſcheinlich im Zuſammenhange damit ſteht 
der eingetretene Gtillſtand in den Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten des Kramperſees. — Die Meininger Bank 
4a das Gut Trawitz, welches fie vor einiger Zeit in 

er Zwangsverſteigerung für ihre Forderung kaufen 
mufte, mit bedeutendem Schaden wieder verkauft. — 
Die im Landtage eingebrachte Vorlage, betreffend die 
Erleichterung der Volksſchullaften, wird unſeren 
ſtädtiſchen Finanzen vorausſichtlich zuſtatten hommen, 
da hierorts kein Schulgeld erhoben wird. Anders 
würde ſich die Lage geſtalten, ſollte der Staat dann 
die bisher gezahlten Zuſchüſſe zu den Lehrergehältern 
nicht weiter zahlen, weil dieſe den von der neuen Bor- 
tage zu erwartenden Betrag bedeutend überſteigen; es 
würde dann die finanzielle Lage der Stadt eine noch 
ſchlechtere werden. 

r. Marienburg, 25. Januar. Mit den Vorbereitungen 
zu dem Bau der zweiten Eiſenbahnbrücke ift ſchon 
vorgegangen worden, indem dem Herrn R. Panknin 
bedeutende Lieferungen an Steinen und Holz übertragen 
worden ſind und die erſteren ſchon angefahren 
werden. Wie verlautet, follen zunächſt die Umände- 
rungen und Erweiterungen des Brückenkopfes in An- 
griff genommen werden. — Die Schleſiſche Feuerver- 
ſicherungs-Geſellſchaft hat durch Herrn Bankier Beckert 
der Erw. Turner-Geuerwehr 50 Mh. zur Beſchaffung 
einer Waſſerfüllpumpe überwieſen, desgleichen die 
Weſipr. Feuerſocietät 150 Mk. dazu in Ausficht geſtellt. 
— Das freiſprechende Urtheil des Gchöffengerichts betr. die 
Se der Polizeiſtrafe wegen nicht genügender 
Gatihuldignng bei Berſäumniß der obligatoriſchen 
FJortbildungsſchule ift auch jetzt in der Berufungs- 
inftanz in Elbing beſtätigt worden, da über die Form 


übrigen ſehr gefährdeten Wohn- und Wirthſchafts⸗ 


urtheilt. Gegen dieſes Urtheil legte der Vertheidiger 


deten ee eine geſetzliche Beſtimmung nicht 
vorliegt. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 25. Jan. Am 19. d. M. 
gegen 4 Uhr Morgens ging die Scheune des Beſitzers 
Hrn. Wiens zu Mahlau in Flammen auf, wobei be- 
deutende Strohvorräthe, ein Dampfdreſchkaſten und 
diverſe Landwirthſchaftsgeräthe im Geſammtwerthe von 
ca. 2900 Mk. mitverbrannten. Geſtern entſtand wieder 
Feuer auf der Beſitzung des Hrn. Wannow zu Abbau 
Stuhm (genannt Antonienhof). Kier war das Feuer 
gegen 5½ Uhr Nachmittags, ebenfalls in der Scheune, 
ausgekommen und zerſtörte dieſes Gebäude Die 


ſehr ſpät zu einem rothen Adlerorden 
Klaſſe. Als Hegel ihn bekommen hatte, 
von Gans hierzu beglückwünſcht; Hegel antwortete 
darauf: „Behalten Sie Ihre Gratulation für ſich. Sie 
meinen's ja doch nicht ehrlich.“ Schleiermacher nahm 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe mit dem Be- 
merken an: „Nun hält mich der König doch nicht mehr 
für einen Demagogen.” Bug, Neander bekam auch 
dieſelbe Decoration, und als Hengſtenberg hiervon 
hörte, ſagte er, es freue ihn dies zu Ehren derer, die 
ihm den Orden verliehen hätten. Hengſtenberg war 
völlig frei von Ordens- wie von Titelſucht; feine Eitel- 
heit beſtand darin, bloß Profeſſor ju fein. Da er 
nebenher Redacteur feiner „Kirchenzeitung“ war, AU 
hätte d jedes Plus über feine Gelehrtenqualität hin- 
aus geſtört. Nicht unintereffant ift, wie Bon Marheineke 
um rothen Adlerorden vierter la gelangte. 

r hatte als Rector der Friedr h-Wilhelms- 
Univerfität Gtudirende zu vernehmen, bie im Theater 
Zacharias Werner's „Luther oder die Weihe der raft” 
ausgeziſcht 
der öffentlichen Ordnung citirt worden, und Mar eineke 
ertheilte ipnen einen Verweis, freilich mit dem 3ufat, 
er wüßte ihren Widerſpruch zu ehren, da Luther keine 
Theaterfigur wäre. Zufolge dieſes bedingten Verweiſes 
erhielt Marheineke einen Verweis, worüber er ſich beim 
Miniſterium beschwerte, und die Beſchwerde war ſo gut 
motivirt, daß er um ihretwillen decorirt wurde. Gpäter- 
hin iſt es Sitte geworden, Profeſſoren an ihrem 50jäh- 
rigen Jubiläum zu decoriren, auch ſonſt ſie mit Orden 
zu bedenken; aber die Verleihung des Titels „Excellenz“ 
(an Ranke, Bunſen, Karl Haſe) hat ſich als Ausnahme 
erhalten, und geadelt find, wie z. B. Helmholtz, auch 
nur wenige — worüber hoffenklich niemand betrübt 
ſein wird. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Petersburg, 26. Jan. (W. T.) Das „Journal 
de St. Petersbourg“ dementirt die Zeitungs- 
nachrichten über eine ruſſiſche Anleige zu Kriegs- 
zwecken. Nach der Erklärung Wiſchnegradskis 
würde eine eventuelle Anleihe lediglich zum 
Eiſenbahnbau dienen. Daſſelbe Journal bezeichnet 
ferner die Nachrichten von einer Vorſchiebung des 
kaukaſiſchen Armeecorps an die öſterreichiſche 
Grenze und von dunkeln Abſichten auf Erzerum 
als ſich ſelbſt widerſprechend, da die Kerausziehung 
von Truppen aus dem Kaunkaſus mit einer 
großen Action in Kleinaſien nicht zu vereinbaren. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 26. Januar. 


gebäude beider Gehöfte konnten von den eiligſt herbei- 
geeilten Löſchkräften gehalten werden. 

Thorn, 25. Januar. In der geſtrigen Stadtverord- 
neten-Derſammlung wurde folgendes Danhfhreiben der 
Frau Kronprinzeſſin verleſen: „Die Gtabt Thorn hat 
auch in dieſem Jahre meiner mit herzlichen Glück 
wünſchen zum neuen Jahre gedacht und freundliche Theil- 
nahme ausgeſprochen an der Erkrankung des Kronprinzen, 
meines Gemahls. Ich erwiedere dieſe guten Wünsche 
aufs wärmſte und fühle mich gern vereint mit den 
Bürgern der Stadt in den niht goh Gebeten um die 
völlige Geneſung des Kronprinzen. Möchte der Stadt 
Thorn und ihren Einwohnern ein ſegensreiches Ge- 
deihen auch fernerhin beſchieden fein. San Remo, den 
10. Januar 1888. Victoria, Kronprinzeſſin.“ 

Cöslin, 25. Januar. In dem eee erwähnten 
„Köhlenbewohner““, dem ergriffenen Arbeiter Reinhold 
Müller ſcheint unſerer Polizei ein ſehr gefährliches 
Individuum in die Hände een zu fein. Möglicher- 
weiſe iſt derſelbe identiſch mit dem Mörder eines 
Schnitters im Prenzlauer Kreiſe, da das Signalement des 
unbekannten Mörders genau mit dem des Müller über- 
einſtimmt. Auch die Kleidung des letzteren entſpricht 
der der ſtechbrieflich verfolgten Perſon, auf deren 
Ergreifung eine Belohnung von 1000 Mark ausge- 
ſetzt iſt. (Cösl. 3.) 
Der Provinzial-Candtag für Pommern wird in 
bieſem Jahre in der erſten Woche des Monats März 
in Stettin abgehalten werden. 

a. Königsberg, 25. Januar. In der geſtrigen Gtabt- 
verordneten-Berſammlung kam die bereits erwähnte 
Vorlage betreffs Errichtung eines communalen 
Schlacht- und Biehhofes zur zweiten Leſung, wobei 
u wiederum zahlreiche Stimmen pro et contra erhoben. 
Schließlich aber wurde die Vorlage in der Kauptſache 
angenommen. Inbeffen gelangten auch zwei Amendements 
zur Annahme, deren eines zur Erzielung eines 
niedrigeren Kaufpreiſes für den projectirten Anlageplatz 
die Erwerbung des Expropriationsrechtes von Seiten 
der Stadt verlangt, während das andere es dem 
Magiſtrat zur Pflicht macht, noch andere geeignete 
Bauplätze ausfindig zu machen. Eine weite Vorlage 
des Magiſtrats, welche dahin zielt, die ſtädtiſchen Ein⸗ 
nahmen zu erhöhen und melde die Einführung von 
Markiſtandsgeld vorſchlägt, wurde zur Vorberathung 
einer Commiſſion überwieſen. der Magiſtrat giebt 


dabei zu erwägen, daß ohne die daraus erhoffte Mehr- Ers 


Erg. v. 25. EK 
einnahme eine Erhöhung der communalen Steuer-] Weisen, gelb A ruſſ. Anl. 800 78,00) 78,20 
zuſchläge, die gegenwärtig 220 Procent betragen, kaum ar era) 152 ele 89.20 80.50 
noch zu umgehen ſein werde. dagen: Men d Ereb.-Aetten 189,50 140,10 
Gumbinnen, 23, Jan. Bon dem am 20. d. Abends | April mai. . 133,00 138,70 Pisc Komm, 191.90 191,70 
in Norutſchalſchen eingelaufenen Zuge wurde der ai-Juni .. 124,70 125,70 Deutſche Bh. | 164,00 163,50 
Gireckenarbeiter Heinrich Kowalewski überfahren und Petroleum pr. Laurahütte . | 91,00) 91,00 
getödtet. Augenzeuge dieſes traurigen Vorfalles ift | 200 Ké Zeſtr. Noten 179,10 eech 
niemand geweſen. zu. es... 26,00) 26,00 Rut toren 17 60 175.80 
E Bromberg, 25. Januar. In der heutigen aufer- | April. Mai.. 4,59 45,80|Condon kurz | 20.34 20,34 
ordentlichen Generalverſammlung des landwirthſchaft⸗ dl-Juni ` ` 46,70 46,00 Condon lang 20.27 20,26 
lichen Centralvereins für den Nehediftrict wurde an | Gpiritus Ruffiihe 5% 
Stelle des verſtorbenen Rittergutsbeſizers v. Schenk April Mai.. | 100,50 100,50 GI. B. g. 56,60 56,90 
auf Kawenczun der Ritter gutsbeſizer Kammerher ai Juni . 10130 10720 Danz. Privat- 86,70 136,70 
v. Willamowicz-Möllendorf-Markowice und zum Ou Son 2 20 beine 118,00 118, 
Delegirten für den Provinzial-Verein in Poſen Amts- "E dc 99,00 99,00 do, Priorit. 113,00 114.00 
rath Seer-Niſchwitz gewählt. — Am 25. Oktober v. J.] do. .... | 29,00] 39,00] Miamka@t-B 108,30 108,00 
wurden vom hieſigen Schwurgericht die Bäckergeſellen- | do. neue ese 99,00 99,00] do. St-A 52,90 52,60 
frau Franziska Florizynska und der Gutsadminiſtrator Aa Rum > 1 5 18.80 Ost 1 73.75 72,25 
Hanciewicz aus Luboſtron wegen Mordes bezw. An- 2. Prient-Anl. 52.90 53,00 188 dler Ruff. 82.10 92,20 


ſtiftung und Beihilfe zu dieſem Verbrechen von den 


9 7 
Geſchworenen für ſchuldig erklärt und zum Tode ver- Danger Gabtanleihe 104,00. 


ondsbörſe: ruhig. 


des Hanciewicz Rechtsanwalt Dr. Haillian tdie Revifion | 
ein. Das Reichsgericht hat nun das Urtheil in Bezug 
auf Hanciewicz aufgehoben und die Sache zur nochmaligen 
Verhandlung vor ein neues Schwurgericht verwieſen. 


Gtadt-Theater. 


Danziger Börje. 
Amtliche Notirungen am 26. Januar, 
Weiten loco inländ. unverändert, tranfit flau, per 
Tonne von 1000 Kar. 

8 u. weiß 126—135% 128—180 %% Br. 
ochbun Reeg Sc | 
ellbunt ` 126—135% 17 Br. 106 —157 
De 


Die geſtrige Aufführung des „Waffenſchmied⸗“ unt 129-135% 126—156 JUL Br.] M bez. 
125—-135% 124—154 M B 
fand vor einem fo leeren Haufe ftatt, daß mir roth (ët 103—146 41 Br 


uns eine Kritik für den Fall der Wiederholung 
des liebenswürdigen Werkes verſparen, welches 
ſchon zum zweiten Male in dieſer Saiſon dem 
Mißzgeſchick begegnet, daß augenblicklich ſtärkere 
Intereſſen den Beſuch deſſelben ſchmälerten. Das 
vorige Mal war es die am ſelben Abend ſtatt⸗ 
findende Aufführung des Danziger Geſangvereins 
mit auswärtigen Soliſten, welche, als unwieder⸗ 
holbar, dem Referenten es außerdem unmöglich 
machte, der Vorſtellung beizuwohnen; diesmal 
war es vielleicht das Gaſtſpiel des Hrn. Barnan. 
Wir glauben letzteres indeß nicht ganz, denn „Der 
Waffenſchmied“ wurde zu plötzlich und zu ſpät 
annoncirt, als daß die Theaterfreunde ſich die 


ordinär 5 r. 
Regulirungapreis 125% bunt lieferbar trani, 121 M, 
länd. 151 M 


in e 
Auf Lieferung 126% bunt per Februar tranfit 124 
AL Pr., 1231 M Gd., per April-Mai inländ. 160! 
M Br., 1591/2 M Bd., traniit 127-—-1261/ ol bei, 
per Mai- Juni 128% M Br., 1271/2 C Gd. per 
uni-Juli tranfit 12912 MA Ah inländ. 163 AL 
bez., per Gepibr.-Oktober trantit 133 Al bei. 
Roggen loco flau, per Tonne von 1000 Kilogr. 
arobkörnig per 120% inländ, 98—99 At. tranfit 72 M 
feinkörnig per 120% tranfit 70 M. e 
Regulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 99 M, 
unterpoln. 72 JA, tranfit d 
Auf Lieferung per April- Diet inländ. 107 M be, 
unterpoln. T512 AL ber, tranfit Tl. At bes., per 
Dt i-Juni inländ. 10312 M Br., x 
Gerſte I Tonne von 1000 Kiſogr. große 113/18 
96—101 M, ruſſiſche 106/18% 80—92 M, Futter- 74 


Gahe hätten recht überlegen können: die Urſache bis 75 M : ; à 
diefer ſeitens der Direction gewiß unfreiwilligen Grbien, Der Sanne won g nf en enka 


haben wir nicht zu unter- | Kilogr. 1 9498 M 


Plötzlichkeit der 1 0 95 aß Löt ef 
, daß Lortzings „Waffen- 


ſuchen. Es iſt gewi 
ſchmied“ fonft gern gehört wird; noch gewiſſer ijt 


nur dies, daß er es verdient. Um einiges die nee SO Rendement incl. Sach franco 
Aufführung Betreffende herauszuheben, fo bildet | Neufagrwaſſer 2 Ju G9. D 


per gr. 
die Partie des Grafen für errn Grahl eine Das Boriteheramt der Kaufmannschaft. 


der wenigen ihm hierſelbſt bisher zugefallenen, 
in welchen derſelbe ſeine ſehr angenehmen 
Stimmmittel und fein muſikaliſches Talent 
als Tenor-Bariton voll entfalten kann, wodurch 
natürlich auch ſein Spiel mehr Laune und Leben 
erhält; Frl. Robinfon leiſtete daneben recht An- 
erkennenswerthes als Marie, beſonders in dem 
Duett des zweiten Aktes, auch ihr Spiel hatte hier 
vieles gewonnen; endlich hörten wir Frl. Bern- 
hard zum erſten Mal wieder, und zwar in der 


auch heute die Kaufluff l 
i ndiſchen bunt 


etwas niedriger, 1 D 

h 1214 135 Al, bunt leicht bezogen 125/60 145 
nt 125/64% 148 M, 1286 150 JUL, 128/9% 
gutbunt 1 MM, Sais 127/8% und 129% 152 AL 
hellbunt beipgen 130/ 7 hellbunt 129/3000 
53 AL weiß 131% 154 K, hochbunt 133% 


GE GK an ae e SEH roth 1 d 151 A Sormet, 2 515 Zen 
prechend fang und mit guter Romik fpielte, letztere „ für polniihen um Tran auſpitzis 
bennen wir uns nur hie und da als noch dreiſter 108 A, hund betogen aun den 116 0 A. BURA be 
möglich. Wir hoffen der begabten Sängerin ` „ 118 M, rothbunt gel 132% 132 l, ek, 
ohnehin bald wieder zu begegnen. Unſere Zeilen belent d 180 Je 7 ang 19 . nn WE us 
haben diesmal, wie gefagt, nur den Zweck, das Termine: Januar- Februar 123 AN bei. und Br. April- 
Mai inländiſch 160 Br., 159½ A Gd., tranfit 127, 


publikum auf die nächſte Wiederholung des 
„Waffenſchmied“ aufmerkſam zu machen. C. P. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* Merlin, 25. Januar. Am geſtrigen Geburtstage 
Friedrich's des Großen war fein Denkmal mit Lorbeer 
kränzen und Blumen geſchmückt. 

* [der Kammerſänger Ladislaus Mierzwinskil 
fingt zur Zeit in Italien mit großem Erfolge. Er wird 
erft im April nach Deutſchland zurückkehren. Im Mai 
tritt er in der Kroll'ſchen Oper als Gaſt auf. 

* HAlphonfe Daudet) wird nächſtens einer Cin- 
ladung der Königin von Rumänien Folge leiſten, 


\ 
125 und 126/7% 72 AM, 


welche den bekannten Nomanſchriftſteller, ihren Bruder | M, beifere 1 101 Al, polniſche zum Traut 03 
in Apoll, an ihrem Hofe in Bukareſt zu empfangen 73. M, 109 bb belen 79 M, 106/7 81 
Sa 113% an 114050 Ee 
g i i S 5 rg N 
*Die Decorirung Gelehrter] In feinem jüngſt > 81 AC 109 84 M 1 AL per 


erſchienenen, an hübſchen und luſtigen bunten Ordens⸗ 
geſchichten reichen „Ordensbüchlein“ erzählt Dr. Max 
Oberbreyer von der Decexrirung preußiſcher Gelehrter 
Folgendes: Mit Orden höheren. und niederen Grades 
ſind in Preußen viele Gelehrte bedacht worden. Die 
„Excellenz“ iſt nur auf wenige gekommen. Die größten 
Gelehrten gelangten zur Zeit Friedrich Wilhelms III. 
ſehr ſchwer zu einer Decoration. Jahre lang ſtanden 
auf der Liſte der zu decorirenden Profeſſoren die Namen 


grobe 3, „ 3,70 Al, feine 2,55, 2, per 50 
ilo bei, — Spiritus loco contingentirter 49 M Br., 
nicht contingentirter 30 A8 den 
3 


Schlegel, Schleiermacher und Geſenius. Geſenius wurde 
conſequent geſtrichen. Hegel und Schleiermacher kamen 
vierter 
wurde er 


atten. Sie waren Pagen wegen Störung 


Productenmärkte. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
r. hochbunter w und 
0,50, 153, 1 H. 
55,25 At bez., bunter 1270 151 
(Go, 148,25. ot, 11246 108, 113% 104, 120% 118 
181% 116, 117, 22.50 He 


ch 151,75 MM 105 — "Roggen 
1 


per 1 
‚115% 92,50, 1176 95, 11 
90.5 12105 101,25, 123% 103,75 
Sé: 10. 60719 f 
wd ber — Gerſte per 1000 Silo große 91,50, 
M bez., kleine 88,50 ei. — 
č. 88, 95, 94, 96, 98, 100 M bei. 
Grbfen per 1000 Kiler, weiße 93,25, rüſſ. 84, 
A bez., Le 91, 102,25 M be, — Bohnen per | 
1 M be, — Wiken per 1000 
Mu 1 Buchweizen per 1000 Kilogr. 
NS be einſagt adi 1 2 Niper. 
. D ei. — 
000 Citer % ohne Fah loco contingentirt Ze, M 
d., nicht contingentirt: 31 M per, Jan. contin- 
KR Ge r 5 Aae EECH, ann s 
32 85. — die Notirungen für ruſſiſches Getreide 
Wade matt, loco 162—168, 
„ per Juni-Juli 174,50. — Roggen 
3, per April-Mai 120 


—2 — 

Sen 

8 85 
So 
so 
— 
ed 
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gelten tranfito. 


matt, per Januar 47,00, P DI 
Gpiritus Apen ind, loco ON Fah 1 98. 
mit 50 M Conſumſſeuer 49,00, Conſum- 


„Januar. Weizen loco 155—176 M, 
Januar 164, Al, per April-Mat 1 423 

Mai-Juni 171—170 M, per Juni-Juli 17417. ja AR, 
mittel inländiſcher 11 


a April-Mai 12½—123% A. 
Juni ERC 107 Al, 1 15 3 28/½—127 
— Hafer loco 107—130 A, oſt- u: meltpreufficher 108 bis 
113 u. uckermärh. 109-113 M, 
108—113 U, feiner fchlel., preuh. und pomm, 114 b 


Gb., per April-Mai 18,20 M — Trockene Kartoffel- 
per Ap Wer 15 


tärke per Januar 17 20 
m KE Startoffelftärhe pr Januar 10,20 M — 
Erbſen loco Futterwaare 109 bis 119 M, Kochwaare 
—195 — i u 29—19 
r. 00 23,50 bis A Roggenmehl Nr. 0 en 
1 M, 1 0 und ri Sch en en 
j „ per Januar 16, ? 0 
16,60 M, per Februar-März 16,60 Al, per April. Mai 


17.00 M. — Ruble e Faß 45,6 Al, per April- 
IRAK 5 . per Mil Jan ie eng , per 
Juni - Juli 46,7-46 M, 
iritus loco ohne Faß 98,8 
EE DC 90 100 106.8 Jan. ai r, 99—99,4 
[4 Ur Le D 

ge Din 2 l, um 80 0 toco 50 MM, per 

1 51.852, l. al- Juni 52,4-52,7 A. 
per Juni-Julf 53,153, M, per Juli-Huguſt 54—543 M. 
BEN en 33,5 


DIS 
„ unverfteuert 


38,8, ll, ai-Juni 2 M, oer Juni-Juli 
3,530, 8 U, per Juli-Auguſt 35—35,4 

Magdeburg, 25. Jan. Zuckerbericht. Kornzucker, erch 

7 24,60, Kornzucker, excl. 88 % Rendem. 23,60, Nach- 

producte excl. 750 Rendem. 19,50. M em. Rafft- 

nade mit Fa 0. Gem. Melis 1 mit Gei 28,28. 

Sehr ruhig. Roter Product Tranſito a. B. 


5 1. A 
CSN Dir Januar 14,421 Gd, 14.471, Br., per 
1457/2 bez. und 


Bonten) Heute wurden unſere Notirungen nicht verändert 
die engliſchen Märkte berichten ruhiger und es hat auch 
i oti; unverändert ge- 


Commiſſion vereinigter 
Börſe. 5 Netto-Preiſe zu 50 Kilo in D 


5 20. Januar. 24. Januar. 
Laut . . 102 406 n 103-108 M 103-108 A 
. . 100—103 „ 100— p 


PARUA Rs 100—103 — 
Eet 80— 90 „ 80— 90 „ 80— 90 - 
esw 


auer . . . 95—100 95—100 „ 95—100 „. 

Preis-Natirungen von Putter in Partien und mm 
f GENE Brilon MAD 
wöchentlichen friſchen Lieferungen (Jteito- € 
103—106 W zweite Qualität in wöchentlichen friſchen Sie- 
ferungen 100—103 . ; 

Ferner Berkaufspretie nach hieſigen Uſancen, 

Geſtandene Partien Hofbutter 95—110 M, fe lerhefte 
und ältere Hofbutter 80-90 M, E teiniſche 
und bäniiche Bauer-Butter 95—100 AN, böhmiſche, galiziſ 
e nd dice f lere 0 0 M, amerthantiche 
aniſche und canadiiche friſchere 60- S he, 
andere ältere Butter und Echmier 30—40 AL per 50 Silo. 
andere nn 


Thorner Weichſel⸗Rapport. 
Thorn, 25. Januar, Maſſerſtand: plus 0,66 Meter, 


d: W. Wetter: Thauwetter, Regen, mindig, 
Eisſtand fejt, Traject zu guh über die Eisdecke. 
bends ſtürmiſch. 
Meteorologiſche Depeſche vom 28. Januar 
Morgens 8 Uhr. 


Driginal-Telegramm der Danziger Zeitung. 


Stationen. 


Muüllaghmore . 7168| NI 8 |halb bed. 
Abereen eg =s | 784| Den S See 1 
rütianfund . e 
Kopenhagen... 78| GCW 2 Regen 311) 
Stockhom ... | 750| WED 2 halb bed. | —8 
Sek e, es tee bebeht —17 
etersb urg... 4 GO, 1 Schnee 19 
oskau . 745 69 1 Schnee 1-17 _ 
Brest Queenstown 770 NN 7 wolkenlos 7 
cher .. 7 em 8 beben | 5 
bt... . . 448 WEM 3 |halb bed. 32 
Eminem s... TDL WCW 6 Regen 1 
winemünde . | 751| SW 5 Regen 2 
Neufahrwaſſer . | 752 e — Nebel 2 
Memel 151 SW 2 bedeckt (RS 
Bären em 8 Regen. 219 
Karlsruhe. 764] SW 5 bedeckt —1 
Wiesbaden.. 761 em 8 bedekt 2 
München. 751 SM 2 wolkenlos 0 
Chemni z.. . 56 SW 8 balb bed. 1 5 
Berlin e. | 754| W 4 | bedecht t 
Wien | 162) B 3 wolkenlos! 7 
Breslau s... .. |7371 WCW bedeckt 6i 
rt] | — =] — |=] 
72 e — — — — 
Trleſt ... 756 mp — Rebel 2 


1) Nebel. 2) Nachts Regen. 3) Nachts Regen und 
Schnee. 4) Reif. BTS 
X Uleberſicht der Witterung, 

Ein Maximum von über 774 Nm; liegt weſzlich von 
Großbritannien, Minima unter 745 Nm lagern über der 
öftlichen Nordiee, Norbotien und dem Innern Rußlands. 
Bei ſtartzen, ſlellenweiſe ſtür mischen ſüdweſtlichen inden 
12 das Weiter über Deu d warm, trübe und im 

orden regneriſch: nur auf, der Strecke Nailerslautern- 
Friedrichshafen herrſcht leichter Froſt. Ueber Rußland 
hat der Froſt abgenommen. 

Deutihe Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
5 —u— — — — D 
2 8 | Barom.- 
8 Š Stand Thermom. Wind und Welten 
7 EA mm Celſius 
26 8 7507 plus 2,5 lich, ſtill, dick, neblig. 
12 | 738.0 plus 34 | EWlih, ſtill, trübe un 
regneriſch. 


—— wenn 


eege E EREECHEN EE 


PROSP F , T | 8 Halte für die feine Küche und Tafel mein reich aſſortirtes Lager 


ſämmtlicher 


Velirctrſſen, Südfrüchte und Coloninlwaaren, 


Fiſche, Wildpret und Geflügel, 1 
diesjährige Gemüfe- u. Compot-Früchte-Conſerven 


beſtens empfohlen. 
Feinſten grauen, großkörnigen, mild gelalzenen 


Altrachaner Caviar, 


BEE Rügenmalder Bänfebrüfte mit und 600 Knochen 


Stroßbarder Gänfeleber- und Wih: Geflügel paſteten 


in Terrinen jeder Größ 


Zeg und Braunſchweiger Cervelat-, Leber- 


rüffel- und Straßburger Gänſeleber⸗Trüffelwurſt. 


Vorzüglich ſchöne Weſtfäliſche und ‚benger Schinken. N 
Delicateß-Poſt-Berſand-Präſent-Kiſten und Körbe, Stillleben- und Frühſtücks⸗Tabletts. 
legante Tafel-Auffäge und Fruchtkörbe geſchmachvollſten Arrangements. 

riſches Tyroler Tafelobſt. “ an 
Feinſte e Deele, Datteln und Feigen 3 Weintrauben, 
chte, "malt elſinen, Malta-Manda 


gët fische prima enalifche und hellindifde Aafen. 


Fetten geräucherten Weſe einſten Spich ⸗Kal. lich fr Kieler 
$ Zeuen s und Bücklinge. le Fein GN GE 1. ſild, KE WE 
2 inen, Knchovis. ; 


Friſche Schellfiſche. Lebende Karpfen. 


D Gemte, Fr "E auf Beſtellung fr. Oſtender Seeiungen, Steinbutt, lebende Kummer. 0 


riſche Rennthierrücken und Keulen. 
Friſches feinſtes Rehwild, ſtarke junge Hafen, auch ſauber ge- 
ſpickt, junge feiſte böhmiſche Faſanen, friſches Birk- u. Ke 


E Echte ger Kücken und 8 Fette Puten und Kapa in 
Sst Si Zaglich Mk: GE Galate 19 9 Gemüſe. te aus- und inländifche weer cu liſche 8 


tati A PBicles und Saucen v att Co. und Croß & Blackwell, London. Neue getrocknete Stein. 
ation „verbinden alle Ge des ons 1 85 Sie, Wo es W 1 die no er Slantsregierung itte, Champignons, Ge 155 Trüffeln EE Neue Karkoffeln, echte Teltower 


e Dauer-Rübchen und ital. 5 . en denkbaren . 


A. Fast, um 33 U. 34. 
Nach bebrdigter Inventur 


betreffend 


4% u. 3% % ge Pfandbriefe des Danziger Hy pothekenvereins zu Danzig 


Ee Danziger Hypotheken-Verein zu Danzig beabsichtigt seine Aigen) und 3½ %igen Plandbriefe an der Berliner Börse a 


r Verein jst auf Grund des Allerhöchst genehmigten Statuts vom 21. Deze E Cee am fü- 1859 8. 2 
ge Ss GN ‚unter Aufsicht der Königlichen Staa SCH dieselbe kann zur Wahrnehmung ih hres Za ‚'sichtsrecht: [18 
Vd Ze adig oder Or einzelne Fälle einen Kommissar beste ies ti 2 

ufsichtsraths resp: Gi 1 Shnunen, sons EE solche Sitzungen berufen und jederzeit in den Geschäftslokalen des Ze 


ein 


a ass er entweder zwischen dem Nehmer von Geld ou" 1S 
Hypo! in SC EH in 1 je wand g GH Gier selbst als na die Valuta durch Te vonj 


i TA Gebäudesteuer mit dem zwanzigfachen 


Bee Ke Be Ze er ne resp ader Säz, Betrag der zweiprozentigen jährlichen 
re 4 Wind ae der zeitige Materialien werth ea er Dieter und der Grund- und Bodenwerth fest- 
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10 2 des Vereins, welche Hausbesitzer sein müssen, und welehe. 


a ga Gr in einer zu GH wecke stattfindenden e e a durch Stim 


* Pfandbriefe deg Dana Hypotheken-Vereins 


Die Gesammtsumme der bisher verausgabten Pfandbriefe beträgt ca. Hk. 12, 700, 000, 
denen ein gleich hoher Betrag gegenübersteht. 


in Tags. i qus Een in Supe ca. Mk. eg in Marienwerder ca. Mk. GEN in Graudenz ca. Mk. 2,100, D 


ei den Mjigen in Appoints von Mk. 200, 600, 1000 und d 5000, S Pe 
Die Zinscoupons sind Mt pe Yon Mik: 200, ZA .. e its 14 T al der G 15 i { e t [ d J | { | 
onuar u RE i l ur l uU i 
3 zu Danzig, bei den in Ost- und nd en Zehistellen Bowie pe. a y M Er- A E OO E 5 8 
n erlin an der Kasse der Preussischen Hypotheken-Versicherangs-Actien-Gesellschaft ſowie 


aa Se et 1 
ammtbetrag aller a 
forderungen, Unter. E KE EE Er De, Ee zustehenden Hypotheken- A 

1. Friedrich Hendewerk, Medicinal-Assessor und Stadtrath zu Danzig. 
2. Joh. Immanuel Berger, Kaufmann und Stadtrath zu Danzig, 
3. Georg Martin Döring, Kaufmann zu Danzig, 
4. Friedr. Wilh. Jüncke, Kaufmann zu Danzig. 
5. Joh. Rob. Reich enberg, Kaufmann zu Danzig. 
Für die 5 der Pfandbriefe sind in erster Reihe die von dem Verein erworbenen Hypotheken verhaftet, die ohne 


Frühjahrs-Jaquets und Regenmäntel 


zu enorm billigen Preiſen. 


Mag Boch, Canggaſſe Nr. 3. 


Ps S e hi 


Friſche 5 E e e Tinte Facer ie eee 


Ausnahme innerhalb der statutarisch vorgeschriebenen Beleihungsgrenze, zur ersten Stell f betreffend a ponde en. ia Reg au fallen © SS 
en Stehen und von den Schuldnern durch regelmässige Tosilzahlungen zu tilgen Sind. Ausser em ha et A RN Kieler Sprotten, Nr. EES GE KC ES 1 e 
ögen des Vereins und insbesondere der Heservefonds, in welchen alle Einnahmen, die das Institut hat, SE eg der fetten “a vermiethe 


der fe e een ra Een fliessen, da keinerlei Dividenden — wie dies bei Actien- Gesellschaften 
ie Pfandbriefe, welche nicht convertirt werden können, sind seitens des Inhabers unkündbar, d 

Vereins Mitte März und Mitte September jeden Jahres derjenige Betra "von. Pfaı dbriefen ` us, 100: t, en Ta Ser des 

des 1 11 SAS SE e en KE Hypothekenschuldner gebildeten Tileungstonds entspr ighi t demt o Bestande 

rden durch dreimalige Bekanntmachu 8 - - 

Anzeiger, sowie in den Amtsblättern der Königl. Re jerungen zu Danzig KE Marte Ee in ek ies gare: 


E 
per d e 
geräucherten Aal, 
prima Aſtrachaner 


Pianino 5 Zu beleben von 111 Uhr. 
Ein eleg. hreuzſaitiges Pianino, 


e e 


vorzüglich in Ton und Spiel, äuß. 
preisw. Lorit. Gr. 52 part. l. verk. Jopengaſſe 24 (grüne Late 


Großartige * 
Frühſtü ickskarte 


Zeitung und im Berliner Borsen-Courier mit drelmonaflieher Frist gekünd! gt 1175 
des Vereins zum, Nong trage aa Singelöst, icher Frist gekündigt und an einer der oben bezeichneten Zahlstellen D erl-C aviar, f 1 béi o 785 SE e 
N GA auf der Kündigungsfrist hört die Verzinsung auf, 0 750 HEET Familie, die 
c nagh Aender) ` Tepietge Be) Ee 
80 m des ereins und zu Sse - ür 
KE der bee erfolgt 5 11 e Capitalsbetrag nach Abzug der nicht beigebrachten Coupons dem Königlichen 209 Geſchäft geweſen. (63 von ‚go 2 ‚ab, 


Amts-Gericht zu Danau b aar überliefert. Das Gericht hat de hst di tisati h ht li H 
auf N e e eer EE ` ne st die Amortisation solcher nicht eingelieferten Pfandbriefe 
Die Bilanz per 31. Dezember 1886 Er gan folgende Ziffern: V 


AGAVA: Passiva. 


Gänſebrüſte, 


per Pfd. 1 00 und 1,10 Mh. 
mpfiehlt 


Alen e Kirchner, 


: ES Beher, ESCH 
Ein junges M 


aus anſtändiger Familie ſucht EE TE per 4 Ç 11 


ne pon or 1 | KA | f Pog EES Ze Stellung als Geſelſſchafterin bei Menat. 
8 für Se “Reserve: und . Segen 5 11 Geier M. 7973 700 a einer ältern Dame oder als Gtühe Reighaltige 3 cifenkarte 
d . | -824800 | — Geer ae AE ber Hausfrau. Abr, unter 6267 bis 12 Uhr Nachts. 
281 188 | 05 | un „ e POEN. der Danz. Zig. erbeten. € i a h e 
8159 | 50 — 12031 100 — ale DEE 
Amortisationsguthaben der Hypotheken- fter, 30 J. 1, v. ett o 1888 
3650 — . amorlismten Pländbriefen 756750 | — Et und i ep. ò. WÉI Gonntag, den 29. Januar 
Fee SE ya A Re 363 | 54 empfiehlt te AE e a He Grokes Concert.. 
Reservirte Zinsen” für Pfandbriefeoupons 79510 Go Cari Köhn, er Menn; de ble 7 Anfang 4 Uhr. Ende 10 Uhr. 
i s o Elan 0 alerialiſt) der kürili 8 
Tilgungsfonds 186.736 1. Bortät. DE mi 18920 feine Kehrzeit beendet hat u. gegen.“ Pon 1 Ee i Lë ch 


| Ein wie aaen Logg e eege a e 
— — — — 


rr EE a ee 
— —| Zunge Barbe Hafen 
per Stück 3 M, 


M. 13501962 Le wärtig in Stellung ift, Ku Per und et bee em 
D 


1. April oder gleich Giellung als eiter. Anfang & Uhr. 


Lageriſt od. Erpebient in einem Su fot- geg: 


an Hetailgeſchäft. Adr. unter 
337 


Danzig, den 15. Januar 1888. 


Kapaunen an die Exp. d. 31g. erbeten. 
` d i pili L 1 
Danziger Hypotheken-Verein. empfiehlt E EE EE e 


Carl Köhn, 


tädi, Graben Nr. 45 
Berg BO" (6342 


Fette Enten, Puten, 
Kapaunen u. Suppen⸗ 
hühner, grohe Kaſen 


enügte, früher in einem Waaren- 
ngres- und 1 Priman 
Sat a in Gtel lung, 
t zum 1. April cr. anderweitig 
Ene p emen 


folgenden Sante und eri a 
Großes Samil ien -C oncert 
freiem Entree. Anfang 71 


Oskar Schenck. 
Pforten unter Nr. 6311 in 


Bl N eneen 
der xpeb. d. Zig. erbeten. Stadt-Theater. 

in junger Mann, gegen. noch N 27. Januar 1888, 
& in Skellung, welcher mit allen ee nen ent. 
Suhenbbillets ba haben keine Gil. 


` Die Direction. (6313 
gez. Weiss, Rechtsanwalt. A. Laubmeyer, Kaufmann. L. Matzko, Stadtrath. 


Auf Grund Korn chenden Prospects beabsichtigen wir 


higen und 3½ igen P fan rie 
an der gen Börse gen und 3 ge d fe des Danziger Hypotheken-Vereins zu Danzig 


Berlin, den 18. Januar 1888. 


è 15 Comtoirarbeiten, wie mit b. dopp. 
Preussische Hypotheken- Versicherungs-Actien-Gesellschaft. empfiehlt 6809, ache nallkommen verte.) figheit. ende e Larne. 
Grafe. Dannenbaum. Magus Brodit. 1 id, 10 1. f fin Pat SE, in Balken 
Syuagogen-Gemeinde de EE AW I o SEELEN Se n d 2 Ä edit. v. Demers L Banaag: 
zu Danzig. Sampfe an ber Cungenentii ndung it Freitag, den 27. Januar 1888, 6329 an bie Exp. d. 3ta. erbeten. RE a BE Vel halben 
E der edis Capitini Langgaſſe 67, painsane Preiſen: Robert u. Bertram. 


Lt Ms E in der neuen Meurer Bater, der Schiffs⸗Capitän fy 
we RES 


N „„ Abends Tır Uhr, 
im Friedrich-Wilhelm-Schützenhauſe: 


I 16. F. Wilde. 2 EE Wil elm Theater 

RE 112 ee Es jeisen um filles Sien S Borftellun und ein Laden Zune! 27. Januar 1888, 

WC ; We ni eben ag Be. EE 
1 6326|? Treufaneraat er, b. 28, Dan. 1888.1 des Danziger Turn- und Fecht-Bereins Eu Gi ber LE in bei Hl Debüt der Gollim-Goubrefte u- 


Cernei: kine 7 de nebit Ader © um Beften für d T - B 
a eat ‚Meldung. S Die Beerdigung findet Montag, Brosremmt Men ihn E Bee Mage: Log 
e meinejben 30. d. Dits., Nahm. 3 Uhr, im Gte von Miarmerbildern gus der Mythologie. 


Fee MN See 
79 0 entbunden Nach Glasgow 
it, den 28. San eer labet in nächſter Woche 


Tyroli Frl. Thereſe Seidl. 
vrolienne Frl. Th 


kauft ſtets und nimmt i Troupe Galero unter Mitwir 


vollem Werth in Badiane 


6. Seeger, 
Juwelier u. Goldſchmied, 


J. W. "Yattkammer. 


r. B. Mitte, dE Poé 


Eintrittsgeld: für numerirte Plätze: Saal WE Logen 1,50 M, d Deppe, Fri, Ella Beras KS 
Me 


ür eet läge: Saal und in der „großen“ 


nn S BEE abds. nhold, 

ie Derlobun . merva Loge nicht Kaiſer-Loge 1 M. Familienkarten, giltig e : Freitag, D alles ulebrige iſt bekannt, 

KE A Ke e SS mil gem und erbitten Güteranmeldungen für 3 Personen 2 M für unnumerirte Plätze. Goldſch iedeg. 29, bei u ee e 5 SE cs 
glichen Candmeife S —— a m o 

genieur Herrn Robert ii 6328) Aug. Wolff A fs. Di en find vorher bei den Herren Gieſe u. Natter- W mee = er Bertand 1 Gelbgieſſerei und 


$ e en . 
i 51 1 Bund 40 a g 3 Bde. 

E bei Mee 
gak 4 CG 35 f., iſt zu haben SEN T 


beeb b 3 ES e EE EE 
SS, CW, ët eisen. Sammelladungen 
apiett, 


8 "S e See KR 
Amisgerldits- Rath. nach Thorn ý So pe Ag 


lien, Sm . Slumenkehl, 


i Langsaile 75, und an ber Abendhafle von 7 Uhr E 
‚habe * 8825 


= Mafchinenreparatur- 
Werkſtätte 


in Erinnerung m bringen, Balte 
Deia auf Lager Ventile, 9 


Sec 
GET Bexeralverfammlung|:; 


i ee am 28. Januar 1888. 
1 Ta n 


= 119 23. ia Bis E + 2 Rechnu Id 2 d 
Fe Ae e alien Brünelen Emil emt, ` ehen 2 peling, | a dee de 


EE Sonnabend. Güteranmeldungen im 


ER 
EI E | Jaller ape! ES 


Fagerſchalen in dreſchmaſchipen g 
eparaturen werben auf's 

57 ligſte ausgeiübrl, 

vlg, Nanzig. 

Langenmarkt 20 u, Röpergaſſe 3. 


— 2 


7 — — —— — e - 
inen el cm néier epes Conte AS (Senn Gut, per Pind 2 M, 


= Potterie, 1 welezer die „Perechtieu ing zum f 


„ufo e Be fiian ott 751 äi Siehun om 27. Febr. empfiehlt Adams Gi b iänrigen Pienſt hefiht, jumen UN ii Semer Gremilleti!! 
85 rG o onanere PER 1 9.5 50 900 Is, Carl Köhn K Zen St N. A 4 rüſte Dë Kor te 68 Al m per, =] m m ! Au rivage; noch immer Krieg? 
bie Kandels-| Gegen ugoe Echloßban⸗ Kuril f 4 bill zum 1. ge er. (6330 1 Hier weilet bolder Friede, fü e 
> er uu. Dal. à 3 . Ziehung am 13, April, Verſtäbt. Graben Ar. 48, ER e e Baum u. Dien Sorgen Abend d Cintra freundlich über ern 
u Bromberg (Hauptnieveriaftung)| „ Bergen, 90000 A. 33 ffe E EE MOHN? | Wurfi-Bichnich, JER 
Be iſt. (6316| Se ebe Gietiiner Ketterte, Looſe Bheinw: inwe tein 80 i £ir. Emil Hem Al Wen ſchäft, 3 re 
Culm, ben 19. Januar 1888. éi, 2000 0 E aupia, ec 1 ach 60 u. . Nh, GE Sundegaife 119. (6332 Langenmarkt 18. Be tha Frar g ’ 4 ES? und Terlag e 
À Ce 900 Zu haben bei 25 Cir. an pr. Ran, dir E 3 re * r Ki Bon affe mann 
Königliches Rmisg gericht. Te. Berlins, Gerberg. L. 5 via Ce „babes A Lesen EE EE 8 ES TAN — — Kier eine Beilage. 


/ 


Berlage zu Nr. 16889 der Danziger Zeitung. 


Donnerſtag, 26. Januar 1688, 


5. 1 d. i Geng 177. od ge? 3 42 g ET z ass 585 874 99027 28 125 53 en 


300] 235 426 87 604 15 677 86 713 [3000] 884 92059 60 
5. Ziehung d. 4. ‚Stoffe 177. Rgl. Preuß Lotterie. 99 179 206 11800) 349 408 B08 3b, 69 611 50 80 850 O81 
Ziehung vom 25. Jaunar 1888, Vormittags. 909 407 10 30 54. 529 630 = 10002 EAR 2⁴ GE Ziehung vom 25. Januar 1888, Nachmittags, 652 89 02 5 50 808 [1500] 59 1300) 78 81 
Nur die Geisinne über 210 Mark find den betreffenden 5 96 9 84 101007 318 416 9 Nur die Gewinne über 2 10 Mark ſind ben betreffenden 955 38 R 44 809 902 3 95128 557 90 [1500] 858 977 
Nummern in Parentheſe beigefügt. 3 938 5 71 102014 21 178 242 Zë 19900 512 25 629 Nummern in Parentheſe beigefügt. 79 060 04 1800 5⁴ GE 3 369 465 505 27 85 600 2 47 95 
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do. do. do. 1877 5 98,55 | Stettiner zuch 5, [103,50 Pr. 108,60 1⁄2 Aursk- Hier 4 83,30 Leipziger Feuer-Derſich. 15 Dol . 4,17 
bo, E do. 1880 | 4 78,15 x 4 | 106,40 Gaal. Bahn Gt.-Br... . 2,50 — Mosko-Riäfan s.e.. | 4 | 88,20 | Bauverein Ba allage 64,10 | 21/2 5 Banknoten... i — 
1883 | 6 106,50 4 102,70 do. t-A. 197,25 3½ Mosho-Gmolensk... 5 90,00 KN? Baugeſellſchaft 89,00 Franzöſiſche Banknoten „50 
dn fat „Anleihe s 5 92,2 105 landſchaffl. 5 54,20 Stargard. Bojen... 105,00 4/2 binsk-Bologone . 81,50 | A. B. Omnibusgeſellſch. 175,25 | 10 Defterreichtiche Banknoten + | 169,89 
bo, Rente 1834 | 5 85.00 | Ruli. Bod. Ereb. Pfdbr. 5 89,00 | Weimar-Gerg gar. ...| 25,75) — P jäſan-Kos low 83,40 | Gr. Berlin. Pferdebahn 258,00 CA do. Silbergulden — 
Aufl, 2. Orient- Anleihe | 5 53,00 Ruff Central- do. 5 13,25 do. GL... 57,50 2½ . N 89,75 | Berlin. Pappen-Fabrin 98,00 Ruffiiche Banknoten sess, | 178,25 


